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Künstlerportrait Barbara Wallner
Wiener Malerin präsentiert ihre Werke auf Messen in Frankfurt, London und Amsterdam

Stockerau St. Pölten Tulln Wachau Wien

Barbara Wallner ist gebürtige Wienerin. Nach 
längeren Aufenthalten in Los Angeles und 
Frankfurt kehrte sie nach Wien zurück und 
absolvierte ihre Ausbildungen unter anderem  
bei Prof. Helmut Margreiter (Malerei).

Wallner arbeitet mit verschiedenen Materia-
lien wie Kohle, Kreide, Sand, Pigmenten oder 
Collagen. Sie nahm an zahlreichen Gruppen- 
und Einzelausstellungen teil. Im Gespräch  
mit dem »DonauKulturMagazin« berichtet sie  
über die Zeit im Lockdown und ihre Pläne 
nach der Pandemie:

Wie geht es Ihnen in der Corona-Krise?
Die Situation ist eine große Herausforderung 
und auch Enttäuschung, da alle Kunstmessen, 
an denen ich letztes Jahr teilgenommen hät-
te, abgesagt oder verschoben wurden und es 
im Moment ja auch für dieses Jahr nicht ro-
sig aussieht. Von 16. bis 18. April wäre die 
»Discovery Art Fair« in Köln und von 20. bis 
21. August die »Amsterdam International Art 
Fair« geplant. Ich hoffe zumindest auf Amster-
dam und versuche mich auch sonst auf das 
Positive zu konzentrieren, auf die Möglichkei-
ten, die man hat.

Ich bin prinzipiell ein Mensch, der sehr auf 
seine Arbeit fokussiert ist, viel Zeit im Atelier  
verbringt und auch den Rückzug sehr braucht.  
Insofern sind die Lockdowns diesbezüglich 
nicht so eine große Veränderung für mich, 
sondern eher förderlich, mich in Ruhe auf 
»die Zeit danach« vorzubereiten. Es entsteht 
ganz viel Neues, ich bin sehr inspiriert und 
verbunden mit meiner Kreativität. 

Auf was dürfen wir uns freuen?   
Ein Projekt, das mich die letzten Monate mit 

Leidenschaft und Begeisterung erfüllt hat, war 
das Gestalten meines neuen Kunstkataloges 
mit dem Titel »Erneuerung«, der meine neuen 
Werke zeigt. So etwas braucht viel Zeit, Re-
flexion und vor allem Geduld, aber wir ha-
ben es geschafft und es ist schön einen Teil 
meiner Bilder auf diesem Wege präsentieren 
zu können und einen Einblick in meine Arbeit 
zu geben. So versuche ich die Situation für 
mich zu nutzen. 

Wie bekommt man so einen Katalog?
Man kann mich gerne über meine Website 
kontaktieren. 

Seit wann malen Sie? 
Ich habe schon immer viel gemalt, aber die  
Malerei ist ein Prozess und muss sich entwi-
ckeln. Das braucht Zeit. Ich fühle mich auch 
nie »angekommen«. Es wäre sehr langweilig, 
mich auf einem Stil »auszuruhen«. Entwicklung 
und Vielseitigkeit in der Malerei sind für mich 
essenziell. Daran zu wachsen interessiert mich. 
Ich bin »Suchende« und wenn ich in Resonanz 
mit mir gehe, neue Facetten in mir und mei-
ner Malerei entdecke und aus dem »Nichts« 
alles entstehen kann, ist das für mich größte 
Freiheit. Und größte Erfüllung, wenn meine 

Kreationen mich selbst überraschen. Der Weg 
ist für mich das Wichtige, und Facetten von 
mir in meiner Malerei zu erfahren. Es ist eine 
tägliche intensive Auseinandersetzung mit  
sich selbst und der Leinwand, die immer wie-
der Neues eröffnet, die ganze Palette meiner 
Emotionen erfasst. 

Welche Projekte waren und sind  
Ihnen eine Herzensangelegenheit?
Also meine Herzensangelegenheit sind meine 
beiden wunderbaren Söhne, mit denen ich 
sehr verbunden bin. Abgesehen davon ist mir  
mein – vom Bezirk Ottakring gefördertes –  
Kunstprojekt, das »Offene Atelier« zur Förde- 
rung der Integration von Kindern mit Migra-
tionshintergrund, ein großes Anliegen. 

Kindern die Freiheit, die in der Kunst liegt, zu 
vermitteln, sie zu unterstützen, sich ohne Be-
wertung auszudrücken und ihren Zugang zu 
ihrer Kreativität offen zu halten, ist mir sehr 
wichtig. Es wird so vielen Menschen schon im 
Kindesalter der Mut, sich auszudrücken, ge- 
nommen. Wenn ich da nur ein bisschen ent- 
gegenwirken kann, freut mich das sehr. Kunst  
hat auch einen heilenden Aspekt. Ich bin ein  
weltoffener Mensch und freue mich zu beob-
achten, wie gut Kinder verschiedenster Na- 
tionen im gemeinsamen Tun miteinander um-
gehen können. Kunst kennt keine Grenzen.

Sie sind ja nicht nur Malerin, sondern 
auch auf der Bühne zu erleben…
Mein Ursprungsberuf ist Schauspielerin und 
Sängerin, und ab und zu gebe ich Konzerte, 
begleitet von dem wunderbaren Pianisten 
Bela Korenyi oder seinem Sohn Belush Kore-
nyi, der ebenfalls ein großartiger Musiker ist.

2020 spendeten Sie für Licht ins Dunkel 
ein Gemälde, das gleich als erstes über 
unseren Onlinekatalog verkauft wurde. 
Dürfen wir uns auch 2021 über eine 
Kunstspende freuen? 
Ja, natürlich. Diesmal werde ich eine meiner 
Skulpturen spenden. Ich bin sehr dankbar für 
die Möglichkeiten, die ich in diesem Leben 
habe, es geht mir gut und ich freue mich, 
wenn ich etwas zurückgeben kann!

Mehr Infos unter www.barbara-wallner.at
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In Kooperation mit:

Alexandra Müllner tritt seit 2020 als 
Herausgeberin des »DonauKulturMaga- 
zins« ebenso wie als Geschäftsführerin 
von »MVM Donaukultur« in die Fußstap-
fen ihres Vaters Franz Müllner.

Karin Bergauer kümmert sich als Assis-
tentin um die Büro-Arbeiten im Hinter-
grund. Auch im größten Trubel behält sie 
die Nerven und und hat bei organisatori-
schen Fragen stets den Überblick.

Roman Gerhardt lässt die Texte im Ma-
gazin als Redakteur, Graphiker und Illus- 
trator visuell glänzen und gibt ihnen den  
sprachlichen Feinschliff. Berichtet auch 
über Kunst und Kultur in der Slowakei.

Edward J. Farnik ist ein absolutes Ur-
gestein in der Branche, der das Wiener 
Who-is-Who stets abrufbereit hat. Beim 
»DonauKulturMagazin« kümmert er sich 
um Inseratenverkauf und PR-Beratung.

Dr. Christine Zippel ist als Redakteurin 
für die Region Klosterneuburg zuständig. 
Die studierte Historikerin und Politikwis-
senschaftlerin begeistert sich besonders 
für Kunst und Kunstgeschichte.

Fritz Genger ist Redakteur für die Region 
Wagram und betreut die Veranstaltungen 
von MVM Donaukultur. Als »Lössguide« 
lässt er Touristen und Einheimische an sei-
nem riesigen Wein-Fachwissen teilhaben.

Franz Müllner ist Gründer von MVM Do-
naukultur und Erfinder des »DonauKultur- 
Magazins«. Wie auch Martina Müllner  

arbeitet der lei- 
denschaf tliche  
Kulturliebhaber  
aus Königstetten  
weiterhin mit und ist beratend tätig. Mit 
ganzem Herzen setzen sich die beiden für 
»Licht ins Dunkel für das Tullnerfeld« ein.

Team / ImpressumStockerau St. Pölten Tulln Wachau Wien

Letztes Jahr feierte der Tullnerfelder Kulturverein (TfKV) sein 25-Jahre- 
Jubiläum ungewohnt leise – der Grund dafür ist hinlänglich bekannt. 
Mit dem traditionellen Neujahrskonzert im Berghotel Tulbingerkogel,  
einem fantastischen Konzert mit Julia Hagen und dem Jugendsympho- 
nieorchester Tulln sowie einem Besuch beim Sommertheater in Klos- 
terneuburg konnten nur drei der  
insgesamt zehn geplanten Ver- 
anstaltungen durchgeführt be- 
ziehungsweise besucht werden.

2021 möchte der Vorstand rund 
um Obmann Christoph Kaufmann  
einige der versäumten Höhepunk- 
te nachholen. »Sobald es möglich ist, werden wir Karten und Bus reser-
vieren, und für unsere Mitglieder ein spannendes Programm organisieren. 
Ein weiteres Kulturjahr ohne die Sommerspiele Schloss Sitzenberg,  
die Oper Klosterneuburg oder das Kellergassentheater am Wagram 
wäre wirklich schade!« Zusätzlich plant der TfKV auch eine Eigenver-
anstaltung anlässlich des zehnten Todestages der Tullner Jazz-Legende 
Albert Kreuzer. »Nix ist fix, aber alles ist möglich!« Aktuelle Infos  
zum Programm gibt es unter www.tullnerfelder-kulturverein.at

TULLNERFELDER 
KULTURNEWSLETTER

Anmeldung online: www.donaukultur.com

Alles ist möglich!
Tullnerfelder Kulturverein startet ins neue Kulturjahr

Die Kultur-Höhepunkte der Region
kostenlos in Ihrem eMail-Postfach!

Melden Sie sich jetzt an – entweder über das Formular auf unserer 
Website oder per eMail an mvm@donaukultur.com

Gewinnen Sie 15 Euro Preisnachlass auf eine Eintrittskarte 
zu einer Veranstaltung der Donaukultur KG Ihrer Wahl!
Die Kultur-Höhepunkte der Region in Ihrem eMail-Postfach: Mit Ihrer 
Anmeldung zum kostenlosen Newsletter der Donaukultur KG sind Sie 
immer am neuesten Stand über das Kulturprogramm. Mit Ihrer An-
meldung erklären Sie sich einverstanden, dass wir Ihnen per eMail 
Neuigkeiten zusenden dürfen. Sie müssen lediglich Ihre eMail-Adresse 
angeben, um den Newsletter zu erhalten. Die Datenverarbeitung er-
folgt auf Basis der gesetzlichen Bestimmungen der Datenschutzver-
ordnung. Ihre Daten werden nicht an Dritte weitergegeben.

www.donaukultur.com oder per eMail mvm@donaukultur.com
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Die Sonnenstrahlen werden kräftiger, die Knos- 
pen drängen aus dem Boden – es wird Früh-
ling in der Gartenstadt Tulln! Besonders einla- 
dend: Die prächtige, rein ökologisch gestaltete  
Donaulände weckt mit ihren Picknickwiesen,  
Wassertreppe und Spielplätzen Urlaubsge- 
fühle. Die Natur-im-Garten-Erlebniswelt »DIE 
GARTEN TULLN« öffnet – nach aktuellem 
Reglement – ab 3. April ihre Gartentore.

Kultur Ahoi!
Das Stadtmuseum Tulln startet – sofern Corona 
keine Verschiebung erzwingt – mit 27. März 
in die neue Saison. Es besteht aus dem im 
Jahr 2020 neu konzipierten Römermuseum 
und dem innovativen »Virtulleum«, das mit-
tels App zu Expeditionen in die Stadt einlädt. 
Auch das Leben Egon Schieles lässt sich ana-
log und digital entdecken – im Geburtshaus, 
am Schiele-Weg oder mittels multimedialen 
Rundgangs im »Egon Schiele Museum«, das 
ebenfalls ab 27. März öffnet. Kabarett und 

Musik im Grünen in eindrucksvoller Atmo- 
sphäre am großen Strom und unter freiem 
Himmel bietet die Donaubühne ab Ende Mai.

Gustieren in der Innenstadt
In nur zwei Minuten lässt es sich von der  
Donaulände in die fast mediterran anmutende 
historische Innenstadt mit ihren Gastronomie- 
betrieben und lauschigen Schanigärten sowie 
den vielfältigen Einkaufsmöglichkeiten spa-
zieren. Speziell an den Freitagen und Sams-
tagen soll es hier – sobald wieder möglich 
– für die Gäste das geben, was sie so lange 

vermisst haben: Viel persönliche Aufmerk-
samkeit und Herzlichkeit. Die Stadtgemeinde 
Tulln wird gemeinsam mit ansässigen Betrie-
ben kleine, feine Aktionen bieten – von An-
geboten der teilnehmenden Geschäfte bis zu 
Musik in der Innenstadt. 

Ein Tagesausflug nach Tulln
Die breite Palette für einen bunten Ausflugs-
tag lässt sich noch lange weiterführen – zum 
Beispiel mit einem romantischen Kanu-Aus- 
flug im Wasserpark oder Entspannung im na- 
turbelassenen Aubad. Ebenfalls empfehlens- 
wert: Bei den Niederösterreichischen Schau-
gartentagen am 15. und 16. Mai und der  
»gartenFESTWOCHEtulln« von 18. bis 27. Juni 
wird ein buntes Gartenprogramm geboten.

Mehr Tipps für einen frühlingshaft-schönen 
Tag in Tulln gibt es bei der Tourismusinfor- 
mation unter Telefon (02272) 675 66 sowie 
im Internet unter www.tulln.at/erleben

Kultur regional (wieder-)entdecken
Raus aus dem Alltag, hin zu den Sonnenseiten des Lebens – mit einem Ausflug in die Gartenstadt Tulln

Frühlingserwachen

www.tulln.at/gartenstadt

Egon Schiele-Geburtsstadt • DIE GARTEN TULLN, 
die „Natur im Garten“-Erlebniswelt (ab 3. April) • 

Picknickwiese an der Donaulände, Tullns schönstem 
ö� entlichen Garten • Garten- und Baumkunstweg • 

Bootfahren (ab Mai) • Donau-Radweg

15. / 16.
MAI 2021

SchaugartentageVeranstaltungstipp:
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Im Sommer finden wieder die Winnetou-Spiele 
in der Arena Wagram statt. Rochus Millauer 
inszeniert Karl Mays Bühnenklassiker »Im Tal 
des Todes«, ein temporeiches Stück für Jung 
und Alt mit viel Dramatik und Humor. »Wir 
freuen uns schon sehr auf unser begeistertes, 
ständig wachsendes Publikum«, sagt er. 

Heuer feiern die Winnetou-Spiele zudem ihr  
20-jähriges Jubiläum. »Das motiviert uns alle  
zusätzlich. Unser Ensemble sprüht vor frischer  
Kraft«, so Anton Rohrmoser, der die Winnetou-
Spiele gründete und seit 20 Jahren produziert.  
Beim Fest aus diesem Anlass am 6. August 
wird Waterloo, Österreichs Popmusik-Legende, 
einen Liveauftritt haben. Auch die 350 »Ve-
teranen« sind eingeladen, die die Winnetou-
Spiele als Darsteller, Mitarbeiter, Förderer und  
Unterstützer begleitet haben.

Zu sehen ist die Inszenierung »Im Tal des To-
des« vom 31. Juli bis 28. August. Neu ist in 

diesem Jahr, dass jede Woche nun an drei 
Tagen gespielt wird: Samstag, Sonntag und 
zusätzlich auch am Freitag.

Die Handlung: Cornel Wilkins ist im Auftrag 
der Army mit Gold unterwegs. Er wird vor 
dem »Tal des Todes« von Banditen überfallen. 

Der Schamane der Marikopa-Indianer und der 
Cornel verlieren ihr Leben, doch das Gold ist  
verschwunden. Emy Wilkins, die Tochter des  
Cornel, geht auf die Suche nach ihrem Vater,  
da die Army ihn verdächtigt, er habe das 
Gold gestohlen und sich abgesetzt. Der junge  
Soldat Newton im Fort Gila Bend gibt Infor- 
mationen an die Banditen weiter. Sie beschlie- 
ßen, Emy Wilkins zu entführen, um an den 
letzten Brief ihres Vaters zu kommen. Viel-
leicht verrät der Brief, wo das Gold liegt? Aber 
Old Shatterhand ist zur Stelle und kommt Emy 
Wilkins zu Hilfe. Bald darauf fallen die Bandi-
ten über das Dorf der Marikopa-Indianer her. 
Die Verkettung dramatischer Ereignisse ist in 
Gang gesetzt.

Winnetou-Spiele
31. Juli bis 28. August 2021 
jeweils Freitag, Samstag und Sonntag
Tag der offenen Tür: Sonntag, 15. August 2021
www.winnetouspiele-wagram.at

Winnetou am Wagram
Im Tal des Todes | Sommer-Bühnenerlebnis für Jung und Alt | 20-jähriges Jubiläum
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Manfred Baumann wurde 1968 in Wien ge-
boren. Mittlerweile arbeitet er international  
und hat bereits Größen wie Don Johnson, Kirk 
Douglas, Olivia Newton John, Sandra Bullock, 
William Shatner, Jack Black, Natalie Portman, 
Tony Curtis, Paul Anka, Lionel Richie, Kathleen 
Turner, John Malkovich, Bruce Willis, Juliette 
Lewis, Angelina Jolie, Toni Garrn, Michelle Ro-
driguez, Leah Remini, Evander Holyfield und  
auch viele bekannte Topmodels fotografiert. 

Unter Manfred Baumanns Vorbildern befinden 
sich die größten Altmeister der Photographie 
wie Alfred Eisenstaedt, Helmut Newton, Hen- 
ri Cartier-Bresson, Richard Avedon, Herb Ritts  
oder Ansel Adams. 

Für Baumann besteht die Faszination darin, das  
Gewohnte zu verlassen und eine Impression  
des Moments einzufangen. Zu zeigen, was an-
dere nicht gesehen haben, machte er sich mit 
seinen Ausstellungen zum Ziel, wie »End of  

Line«, für die er Todeskandidaten im Gefängnis 
von Texas auf ihrem letzten Weg begleitete, 
»ALIVE«, für die er ein Jahr lang Obdachlose  
auf der Straße photographierte, oder wie im 
Projekt »Special«, bei dem Baumann geistig 
beeinträchtigte Menschen portraitierte. 

Als Tierschützer wagte er sich erstmals mit 
dem Projekt »Mustangs« auch in die Welt der 
Tierphotographie. Die Werke und Ausstellun-
gen wurden 2017 unter anderem im Wiener 
Naturhistorischen Museum gezeigt.

Seit über 25 Jahren zieht es Baumann an die  
entferntesten Orte der Welt, da ist es nur 
naheliegend, dass er seit 2013 unter ande-
rem auch für »National Geographic« arbeitet. 
Seine Auftraggeber kommen jedoch aus der 
ganzen Welt. In den letzten Jahren wurden 
seine Ausstellungen in zahlreichen Metropolen 
dieser Welt gezeigt und bis heute in 16 Bü-
chern weltweit publiziert.

Mehr über Baumanns Arbeiten finden Sie auf 
der Website www.manfredbaumann.com

Starphotograph Manfred Baumann
Wiener Künstler präsentiert seine Werke weltweit in Form von Ausstellungen, Büchern und Kalendern

Seit über 20 Jahren neben dem Trend, neben dem Zeitgeist, kein Hit, der 
österreichweite Durchbruch immer verschoben: Objektiv betrachtet ist 
die Gruppe um Birgit Denk »komplett out«, wie sie schon vor Jahren in 

einem Lied bekannten. Alexander Horst-
mann, Ludwig Ebner, Harald Wiesinger, 
Philipp Mayer und Birgit Denk sind ehrlich 
zu sich, ihrer Musik und dem Publikum. 

Selbstbewusst neben der Spur, aufrecht 
dem eigenen Anspruch verpflichtet, musi- 
kalisch wie menschlich »zamm ghatzt«, wie  
der Wiener sagt. Das wird geschätzt und 
ist der Grund, warum sie noch immer da 

sind und sich im Rahmen landesweiter Konzerte feiern lassen können. 
Das Jubiläumsjahr 2020 ging zu Ende, viele Ideen und Vorstellungen 
konnten nicht umgesetzt werden. Doch die Feierlichkeiten werden fort- 
geführt: Im Frühjahr soll es ins Tonstudio gehen, um neue Lieder aufzu-
nehmen. Das neue Programm wird dann ab Sommer 2021 präsentiert 
und im Herbst das Album folgen. Mehr Infos unter www.bdenk.at

Selbstbewusst 
neben der Spur
Dialektband »Denk« feiert 20-jähriges Bestehen

Ödön von Horváth wird am 9. Dezember  
1901 in Rijeka als Edmund Josef von Hor- 
váth geboren. Der Vater stammt aus Sla- 
vonien, die Mutter kommt aus einer un- 
garisch-deutschen Militärarztfamilie. Im 
folgenden Jahr zieht die Familie nach Bel-
grad um, später weiter nach Budapest,  
München und Bratislava. In Wien kommt 
er in die Obhut seines Onkels, macht an  
einem Privatgymnasium Abitur. 1920 beginnt Horváth zu schreiben.

Im März 1938 fährt Horváth nach Budapest und Fiume, bereist einige 
andere Städte und kommt auf seiner Flucht aus dem »angeschlossenen« 
Österreich Ende Mai nach Paris, wo er sich mit Filmregisseur Robert  
Siodmak trifft, der seinen Roman »Jugend ohne Gott« verfilmen will.  
Am Abend des 1. Juni 1938 tobt ein schweres Gewitter. Frau Siodmak 
bietet an, ihn mit dem Auto zu seinem Hotel zurückzufahren. Horváth 
hat Angst vor einer Autofahrt, er gehe lieber zu Fuß. Auf dem Heim-
weg wird er von einem Ast getroffen und stirbt im Alter von 36 Jahren.

Hin & Her: 
Über den Autor
Sommerspiele Sitzenberg spielen Ödön von Horváth



Kulturverein Sitzenberg-Reidling
02276 2241 - info@kultur-sitzenberg-reidling.at - www.kultur-sitzenberg-reidling.at

Kartenreservierungen unter 0664 / 94 90 803 oder 
per E-Mail: karten@schloss-sitzenberg.at

„Hin & Her“
POSSE MIT GESANG VON

ÖDÖN VON HORVATH
PREMIERE

Fr. 4. Juni 2021 19:00 Uhr

SPIELTERMINE
   SA. 5.6.21 | SO. 6.6.21
 FR. 11.6.21 | SA. 12.6.21 | SO. 13.6.21
 FR. 18.6.21 | SA. 19.6.21 | SO. 20.6.21
 FR. 25.6.21 | SA. 26.6.21 | SO. 27.6.21

BEGINNZEITEN
Fr. – Sa. 19:30 Uhr
So. & Feiertag 17:30 Uhr

SOMMERSPIELE
SCHLOSS SITZENBERG

Juni - Ödön von Horvath - Hin und Her.indd   1 27.02.21   06:00



8 HollabrunN Klosterneuburg Korneuburg Krems

Die neue Dauerausstellung im Jüdischen Mu- 
seum Wien ermöglicht es den Besucherinnen 
und Besuchern, das jüdische Mittelalter zu ent- 
decken und neue Erkenntnisse zum jüdischen 
Leben in Wien zu gewinnen. Das im Jahr 2000 
eröffnete Museum Judenplatz verfügt damit  
über eine Schau, die neueste Forschungsergeb- 
nisse über das jüdische Mittelalter anhand un-
erwarteter Objekte, mittels neuer Technologien  
und barrierefrei präsentiert. Auch die Geschich- 
te der Errichtung des Holocaust-Mahnmals von  
Rachel Whiteread wird thematisiert.

Spuren der ersten jüdischen Gemeinde Wiens 
lassen sich in jene Zeit zurückverfolgen, in 
der Wien als Herzogsstadt der Babenberger 
Bedeutung erlangte. Mit einer Erwähnung 
im Jahr 1194 ist Münzmeister Schlom der ers-
te urkundlich belegte Jude mit Wohnsitz in 
Wien. Am Beginn des 13. Jahrhunderts sie- 
delten sich Jüdinnen und Juden rund um den 
heutigen Judenplatz an, wo sie für rund zwei 

Jahrhunderte gemeinsam und in engem Aus- 
tausch mit der christlichen Bevölkerung lebten. 

Die Wiener jüdische Gemeinde entwickelte sich  
zu einer der bedeutendsten im mittelalterli-
chen Europa, nicht zuletzt aufgrund zahlrei- 
cher einflussreicher Rabbiner. Ihr jähes Ende  
fand die Gemeinde durch den Befehl des Her-
zogs Albrecht V., der die Wiener Jüdinnen 
und Juden in den Jahren 1420/21 berauben, 
vertreiben und ermorden ließ.

Die Ausstellung gibt Einblicke in 
das Alltagsleben und erzählt von 
der Geschichte des Judenplatzes  
als urbanem Ort. Aktuelle For- 
schungen und Technologien ma- 
chen sowohl die Ausgrabung  
der 1421 zerstörten Synagoge als  
auch die Topografie des jüdi-
schen Viertels erfahrbar. Nach 
1421 waren die Spuren jüdischen  
Lebens an diesem Platz jahrhun-

dertelang kaum mehr im Bewusstsein der  
Stadt. Erst bei der Errichtung des Mahnmals 
für die österreichischen jüdischen Opfer der 
Schoah wurden die Überreste der Synagoge  
entdeckt. Nach jahrelangen Debatten wurden 
diese im Jahr 2000 durch das neu eröffnete 
Museum Judenplatz zugänglich gemacht.

Museum Judenplatz
Geöffnet täglich außer Samstag
Judenplatz 8, 1010 Wien, www.jmw.at

Jüdische Geschichte neu entdecken
Neue Dauerausstellung im Museum Judenplatz: »Unser Mittelalter! Die erste jüdische Gemeinde in Wien«

Das kleine Restaurant im Herzen 
Wiens verdankt seine Entstehung 
der ungarischen Revolution von 
1956. Damals beschlossen die 
Ungarin Ilona und ihr Mann Mi-
chael Somlai, ebenfalls ein Ungar, 
den Flüchtlingen ihrer Heimat zu  
helfen und eröffneten im Novem- 
ber 1957 das Lokal in der Bräu-
nerstraße, nur wenige Gehminu- 
ten vom Stephansdom entfernt.

Die schöne Ilona kochte herrliche magyarische Spezialitäten wie Boh-
nensuppe und Letscho, und bot ihre Tagesteller zu günstigen Preisen 
an. Sie erfand die Ilona-Palatschinke, eine bis heute beliebte Spezialität 
des Hauses, gefüllt mit Marillenmarmelade, Topfencreme, übergossen  
mit Schokoladensauce. Das Brot war natürlich gratis beim Essen dabei.  
Das »Ilona-Stüberl« wurde rasch zu einem beliebten Treffpunkt für Emi- 
granten und Wiener, später entdeckten auch Touristen das Restaurant.

Maria Fodor, die heutige Besitzerin, führt das  
Lokal seit 1987 mit ebenso viel Engagement, 
Herz und Seele weiter. Oft und sehr gerne 
serviert Maria Fodor selbst im Lokal – wohl  
nicht nur deswegen erhielt sie unter anderem  
2005 die Auszeichnung »Lieblingswirt des 
Jahres« von Wien. Die Wirtschaftskammer 
ehrte die Wirtin ebenfalls mehrmals. 

Die Speisekarte gibt es in neun Sprachen, 
darunter japanisch und russisch. Sie besteht 
bis heute zu 90 Prozent aus ungarischen Ge- 

richten, der Rest ist typisch österreichisch mit Wiener Schnitzel und 
Zwiebelrostbraten. Ilona gab jedem Tag der Woche sein eigenes 
Menü – auch diese Tradition wird noch immer gepflegt!

Ilona-Stüberl  Bräunerstraße 2, 1010 Wien
Geöffnet Dienstag bis Sonntag von 11.30 bis 22 Uhr 
Telefon (01) 533 90 29, www.ilonastueberl.at

Ungarische Küche genießen
im Herzen von Wien
Das Restaurant »Ilona-Stüberl« bietet seit 64 Jahren ungarische Küche – nur wenige Meter vom Stephansdom

Photos: N. Rerhuf
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In vielen Ländern gibt es sie: Die kleinen Orte  
abseits der Großstädte, die im Miniaturformat  
die liebenswertesten Eigenschaften ihres Lan- 
des in geradezu klischeehafter Schönheit ver- 
sammeln. In Österreich dürfte wohl Hallstatt 
diesen Titel beanspruchen, in Tschechien Karls- 
bad. Auch die Slowakei hat einen solchen Ort: 
Gemeint ist Banská Štiavnica (dt. Schemnitz).

Schon lange, bevor die Kelten die Region be- 
siedelten, wurde in Banská Štiavnica Erz ab- 
gebaut. Im Mittelalter wurden Bergarbeiter  
aus Sachsen und Tirol angeworben, die den  
Bergbau unter Tage beherrschten. Sie prägten  
die Stadt auch architektonisch und kulturell.

Im schmalen Schemnitzer Tal finden sich bis 
heute reich geschmückte Kirchen, barocke 
Bürgerhäuser und die prachtvollen Paläste  
der Grubenbesitzer. Sehenswert sind auch das 
Alte und das Neue Schloss – Verteidigungs- 
anlagen aus der Zeit der türkischen Bedrohung.

Das bedeutendste, weithin sichtbare Monu-
ment der Stadt ist der barocke Kalvarienberg 
aus dem 18. Jahrhundert. Das als Pilgerweg  
auf einem Berg angelegte Ensemble umfasst 
unter anderem 24 Kapellen und zwei Kirchen. 
Von oben bietet sich ein traumhafter Blick auf 
die abwechslungsreiche Berglandschaft.

Ursprünglich zur Energiegewinnung wurden 
insgesamt 60 kleine Stauseen gebaut. Die 
bis heute erhaltenen Teiche sind im Sommer 
zum Baden sehr beliebt. Genießen Sie hier  
unbedingt eine eiskalte Kofola vom Fass! 

Die Preise sind auch in Ausflugslokalen sehr  
moderat, ein Bier kostet in der Regel nur wenig  
mehr als 1 Euro. Ein gutes Abendessen ist ab  
15 Euro zu haben, Übernachtungen ab 20 Euro.  
Vielfach wird deutsch gesprochen. Für die An- 
reise empfiehlt sich das Auto oder der Bus ab 
Bratislava. Im Sommer 2020 war trotz Corona 
Tourismus möglich, auch für dieses Jahr hofft 
die Stadtverwaltung auf eine gute Saison.

Touristeninformation Banská Štiavnica
Telefon +421 45 694 96 53
www.banskastiavnica.travel/de

Schemnitz – Perle der Slowakei
Unesco-Weltkulturerbe: Die Bergbaustadt Banská Štiavnica lockt mit historischer Altstadt und traumhafter Natur

Kriege gehören ins Museum
Heeresgeschichtliches Museum in Wien endlich wieder geöffnet – vier Jahrhunderte österreichische Geschichte

Militär- und Kriegsgeschichte, Technik und  
Naturwissenschaft, Kunst und Architektur 
verschmelzen im Wiener Heeresgeschichtli- 
chen Museum zu einem einzigartigen Ganzen.  
Im ältesten Museumsbau der Stadt – errich- 
tet von den Ringstraßen-Architekten Ludwig  
Foerster und Theophil Hansen – können sich 
die Besucherinnen und Besucher auf eine 
spannende Reise durch die Geschichte bege-
ben: Thematisiert werden die Entwicklung 
der Österreichischen Streitkräfte durch vier 
Jahrhunderte und zugleich die Geschichte der 
Habsburgermonarchie und Österreichs.

Mit über 1,2 Millionen Objekten gehören die  
Sammlungen des Museums zu den bedeu-
tendsten weltweit. Entwicklungen und Zu-
sammenhänge werden stets unter Bezugnah-
me auf die Sozial- sowie die allgemeine und 
politische Geschichte verdeutlicht. 

Zu sehen sind fast ausschließlich Originale mit 
einem unvergleichlichen historischen Wert. 
Gezeigt werden nicht nur Waffen und Kriegs-
gerät, sondern auch Exponate, die den Weg 
in den Krieg verdeutlichen, wie großformatige 
Gemälde, historische Plakate und Kleidung.

Zu den bedeutendsten Ausstellungsstücken 
zählen unter anderem das »Sarajevo-Auto«, 
in dem 1914 der österreichische Thronfolger 
Franz Ferdinand und seine Gemahlin ermor-
det wurden, sowie der französische Kriegs-
ballon »Intrépide«, das älteste noch erhaltene 
militärische Luftfahrzeug der Welt. Für Kin-
der und Jugendliche gibt es eigene Veran-
staltungen und Vermittlungsprogramme.

Heeresgeschichtliches Museum
1030 Wien, Arsenal, Objekt 1, www.hgm.at 
Freier Eintritt an jedem 1. Sonntag im Monat
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Derzeit macht sich im Berghotel Tulbinger-
kogel eine ungewöhnliche Atmosphäre breit 
– so viel Stille fällt auf in einem Haus, durch  
das normalerweise die Gäste strömen, essen, 
Kaffee trinken oder ein- und auschecken. 
Kommerzialrat Frank Bläuel freut sich schon 
sehr auf die Wiedereröffnung nach Ende der 
Corona-Beschränkungen. 

Seit 70 Jahren ist das Berghotel erst-
mals geschlossen – wie kommen Sie 
durch die Corona-Krise?
Mit Ausnahme einiger »Energiewochen«, die 
für wichtige Renovierungen im Gäste- bezie-
hungsweise Küchenbereich notwendig waren, 
ist das Berghotel Tulbingerkogel tatsächlich 
seit 1951 täglich geöffnet gewesen. Das hat 
für die Gäste, aber auch für die Mitarbeiter 
eine gewisse Stabilität demonstriert, eine Ver-
lässlichkeit, die dann zu einem hohen Treue-
faktor führte. Nun können wir für die Schlie-
ßung nichts und unsere Gäste leiden mit uns, 
was wir in Briefen und Mails und auch persön-
lich immer wieder erfahren können. 

Wie gehen Sie mit der Situation um? 
In unserem Haus wohnen 13 Personen im 
Alter von eineinhalb bis 95 Jahren, da wird 
ohnehin täglich gekocht. Also haben wir seit  
dem November fünfmal wöchentlich unter- 
schiedliche Gerichte beziehungsweise Menüs, 
die zum Abholen angeboten werden. Unser 
Sohn Georg macht den Einkauf und die Pro-
duktgestaltung, und wir haben speziell mit 
den Festmenüs zu Weihnachten und Silvester 

als auch mit speziellen Saisongerichten wie 
der Weidegans im November oder dem He-
ringschmaus gute Erfolge im Verkauf. Auch 
wird die eine oder andere Flasche Wein auf 
diese Art bewegt.

Eine andere Sache ist die psychische Seite. 
Uns ist das Lebenszentrum abhandengekom-
men – unsere Gäste. Aristoteles schrieb: »Der 
Mensch wird nur glücklich, wenn er alle seine 
Fähigkeiten und Möglichkeiten entfalten und 
benutzen kann.« Wenn einem diese Möglich-
keiten genommen werden, wird man zumin-
dest nachdenklich und nicht glücklich.

Wie sehen Sie die Zukunft?
Wir erwarten eine ebenso kräftige Rückkehr 
beim Restaurantgeschäft wie wir sie im Mai 
letzten Jahres erleben durften, und hoffen auf 
schönes Wetter, weil es für viele Gäste auch 
wichtig ist, im Freien sein zu können – da bie-
ten sich unser Lindengarten und die Gourmet-
Terrasse natürlich an. Beim Hotel wird Geduld 
notwendig sein, das springt nicht so schnell 
an. Da sind sicher einige Monate Vorlauf not-
wendig, bis wir wieder halbwegs in die Nor-
malität zurückkehren werden. Hochzeiten sind 
ab Mai ganz gut gebucht und das Seminarge-
schäft wird auch wieder Fahrt aufnehmen.

Sie hoffen, dass das Hotel spätestens 
ab Mitte April wieder öffnen darf, was 
sind die Zukunftsprojekte?
Es ist zu früh, um Planungen zu beginnen. 
Auch ist die tatsächliche Liquidität unbekannt 

– so sind Investitionsplanungen nur bedingt 
möglich. Sobald wir wissen, wann genau wir 
aufsperren dürfen und welchen »Spielregeln« 
wir folgen müssen, ist die Planung von Ver- 
anstaltungen und Ähnlichem wieder denkbar.

Der Wienerwald rundum lädt zum Wan- 
dern, Einkehren und Verweilen ein…
Auch während der Zeit des Lockdowns stan-
den auf unserem Parkplatz manchmal 40 bis 
50 Autos. Wanderer, Genießer der Natur, 
drängen aus der Stadt. Am Freitag vor dem 
letzten Karfreitag zählte ich auf der Wiese 
vor dem Haus 45 Picknickdecken – es war 
Ausgangsperre!

Der Wienerwald ist die grüne Lunge, aber 
auch die größte Klimaanlage vor Wien. Das 
Wandern durch den Wald hat ganz wichtige 
Einflüsse auf unser Wohlbefinden, der hohe 
Sauerstoffgehalt und die Luftfeuchtigkeit un-
ter den Bäumen sind da ausschlaggebend.

Der internationale Weingarten und  
Ihr Weinkeller sind schon legendär.
Im Jahre 1998 durfte ich als technischer Di-
rektor der Internationalen Sommelier-Vereini-
gung ASI die »Sommelier Weltmeisterschaft« 
in Wien organisieren. Ein Projekt, das drei 
Jahre Vorlaufzeit benötigte – wir haben 300 
Sommeliers zehn Tage durch Österreich ge-
führt, ihnen die wichtigsten Weinbaugebiete 
und Betriebe gezeigt. Die Abschlussveran-
staltung mit der Finalausscheidung fand im 
Redoutensaal der Wiener Hofburg statt.

Berghotel Tulbingerkogel
bereitet Wiedereröffnung vor
Ein Interview mit Kommerzialrat Frank Bläuel über das Leben im Lockdown und Zukunftspläne
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Ich dachte über ein Souvenir für mich nach. 
So kam ich auf die Idee, dass mir jeder Som- 
melier-Präsident sechs Weinstöcke aus seinem 
Land mitbringen sollte. Wir hatten damals 
30 Nationen in der Vereinigung. So entstand 
der erste internationale Sommelier-Weingar-
ten mit 34 Rebsorten aus 30 verschiedenen 
Ländern. Dieser »Gemischte Satz« wird Ende 
September gelesen und Willy Bründlmayer in  
Langenlois macht dann die Vinifikation. Ich 
habe elf Jahrgänge von dem Wein im Keller, 
die für Interessierte geöffnet werden können.

Im Weinkeller des Hauses liegen circa 20.000 
weitere Flachen Wein mit 1.800 verschiede-
nen Etiketten. Eine Sammlung, die ihresglei-
chen suchen muss. Vor allem die Jahrgangs-
tiefe – zurück bis 1951 – ist einmalig, aber 
auch die vielen verschiedenen Länder sind 
bemerkenswert.

Seit vielen Jahren ist das Restaurant 
ein Fixpunkt in der Haubenszene für  
viele Genießer und Kenner. Was wird 
Ihr Sohn Georg in Zukunft anbieten?       
Unser Sohn Georg verbindet die traditionel-
le regionale Küche mit modernen Einflüssen,  
wobei er sich auch bei internationalen Koch-
symposien Anregungen und Ideen holt. Kochen 
ist wie Mode, auch ständigen Veränderungen  
ausgesetzt, um erfolgreich zu bleiben. Die Be- 
mühungen, regionale Produkte in bester Qua- 
lität zu bekommen werden mit Erfolg belohnt. 
Ständige Evolution und der jahreszeitliche 
Produktwechsel tragen zur Lebendigkeit des 
Angebots bei. Sein Wissen und Können hat 
er sich durch längere Wanderjahre bei vielen 
berühmten Köchen erarbeitet.

Urlaub unter Bäumen
1. Juli bis 31. August 2021
Kommen Sie zur Ruhe, mitten im Biosphären-
park Wienerwald! Das Angebot umfasst zwei 
Übernachtungen im Doppelzimmer, ein reich-
haltiges Buffetfrühstück, Teeservice und Obst 
im Zimmer, die Benützung des Wellnessberei-
ches mit beheiztem Terrassen-Pool, kostenlo-
se Ausleihe von E-Bikes oder Nordic-Walking-
Stöcken für einen Tag sowie an zwei Abenden 
ein viergängiges Gourmet-Menü mit Weinbe-
gleitung (je drei Gläser). Freuen Sie sich zudem 
über die Möglichkeit eines späten Check-Outs 
bis 15 Uhr sowie über eine Flasche »Mani-
Bläuel Selection Olivenöl« als Geschenk des 
Hauses. Das Angebot zum Preis ab 290 Euro 
pro Person gilt jeweils von Sonntag bis Freitag.

Goldener Herbst
1. September bis 31. Oktober 2021
Der Herbst taucht den Wienerwald in ein gol-
denes Kleid. Erleben Sie dieses Naturschau-
spiel gemeinsam mit ausgezeichneter Kulinarik 
bei zwei Übernachtungen im Doppelzimmer  
inklusive Buffetfrühstück, einer Flasche »Tul-
bingerkogel Bergwein« aus dem eigenen Som- 
melier-Weingarten, der Benützung des Well- 
nessbereichs mit beheiztem Terrassen-Pool,  
Fitnessraum, Sauna und Dampfbad, Bademän- 
teln und Badekorb, herbstlichem Obstteller 
und Teeservice am Zimmer, einem Aperitif im 
Weingarten oder im Restaurant, viergängi-
gem Herbstmenü mit passender Weinbeglei-
tung an beiden Tagen, sowie spätem Check-
Out zum Preis ab 320 Euro pro Person.

April
Weil alles jetzt wächst mit Gewalt / 
braucht Arzneien / so werdet ihr alt: 
Schleim / böse Feuchte man ausführ / 
durch Schweiß=Bad / auch das Haupt purgier: 
Das Kräuter=Bad ist auch sehr gut / 
von Haupt und Leber lassen Blut. 
Salat / Gewürze Speiß und Wein / 
Salbey und Fenchel stärken fein / 
Betonien= und Müntz=Saft / 
vom Haupt und Magen geben Krafft; 
Weil nun die Nachtigal all singt wohl / 
in Garten man spazieren soll.

Mai
Vom Hertzen / Leber / und vom Haupt / 
Blut lassen / Baden ist erlaubt / 
Geis=Milch / Käs / Butter und Salat / 
Im Mayen großen Nutzen hat / 
Das Salbey=Bier und Wermuth=Wein / 
Auch jetzt gesund und nützlich seyn / 
Gesang / Gesellschaft Saitenspiel / 
Gebrauch man sich / doch nicht zu viel / 
Mutiert die Luft / Thutguts den Leib / 
Macht euch fröhlich mit Kind und Weib / 
Auc ist erlaubt das Venus-Spiel / 
Doch thut der Sachen nicht zu viel.

In der umfangreichen Sammlung historischer Kochbücher des Berghotels Tulbingerko-
gel finden sich auch sogenannte Hausbücher. Eines der bemerkenswertesten ist das 
»Haus-, Feld-, Arzney-, Kochkunst- und Wunderbuch« von 1695. Darin befinden sich 
viele Ratschläge zur Haushaltsführung und Tierhaltung, der Jagd und der Gartenarbeit, 
aber auch »Allgemeine Gesundheit=Regul« (Gesundheitsregeln) für jeden Monat:

Angebote im Berghotel
Im Sommer und Herbst lockt das Berghotel mit besonderen Pauschalpreisen

Alle Angebote verstehen sich zuzüglich Ortstaxe In Höhe von 1,10 Euro pro Person und Tag, 
jeweils nach Verfügbarkeit. Irrtum und Druckfehler vorbehalten. Die vollständigen Leistungen 
und Konditionen sowie weitere Angebote finden Sie unter www.tulbingerkogel.at

Berghotel Tulbingerkogel  Tulbingerkogel 1, 3001 Mauerbach, Telefon (02273) 73 91
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Das Landgasthaus Böhm liegt in der Gemein-
de Sieghartkirchen, im kleinen Ort Weinzierl 
an der Bundesstraße 213 zwischen Tulln und 
Purkersdorf. Das Gasthaus an der Dorfstraße 4 
wurde bereits im 16. Jahrhundert urkundlich 
erwähnt. Vor mittlerweile mehr als 12 Jahren 
übernahm Michael Böhm das Gasthaus von 
seinen Eltern. »Mein Erfolgsgeheimnis? Ich 
koche einfach gerne. Und lerne ständig«, so 
der Zwei-Hauben-Koch aus Weinzierl. 

Ein Besuch im Landgasthaus Böhm lohnt sich 
immer: Mit traditionellen Rezepten begeistert 
Michael Böhm ebenso wie mit Ausflügen in die 
internationale Küche. Gebackenes Schweins-
kotelett ist genauso auf der regelmäßig wech- 
selnden Karte zu finden wie Jacobsmuscheln. 
Und in den Keller kommt nur, was Böhm 
und seine Mitarbeiter selbst gerne trinken und  
daher empfehlen können: »Wir tun alles, da-
mit sich unsere Gäste wohl fühlen!« 

Im Gespräch mit dem »DonauKulturMagazin« 
verrät Michael Böhm, wie er nach der Corona 
Krise wieder durchstarten möchte:

Herr Böhm, wie geht es Ihnen in dieser 
herausfordernden Zeit?
Wir hoffen, dass wir im April wieder aufsper- 
ren dürfen. Sonst könnte es eng werden. 
Wir sind voll in der Planung und warten 

sehnsüchtig darauf, unsere Gäste wieder be-
wirten und verwöhnen zu dürfen.

Wie sind Sie 
bisher durch die 
Krise gekommen?
Wir haben ein Abhol- 
service angeboten, 
der von den Kundin- 
nen und Kunden gut  
angenommen wurde. 
Mit wenigen Hilfen 
und unserer Familie 
haben wir es halb-
wegs geschafft.

Was planen Sie ab April? 
Unser Gastgarten wird am 30. April wie jedes 
Jahr mit dem ersten Grillabend, den es dann 
jeden Freitag gibt, eröffnet. Weiter werden 
wir auch wieder »Kultur und Kulinarik« in un-
ser Programm aufnehmen, aber mehr verrate 
ich noch nicht!

Welche Spezialitäten wird es geben?
Wir werden wieder Lamm, Wild und Fisch-
spezialitäten mit unseren hervorragenden 
Weinen präsentieren.

Sie sind Wirt mit Leib und Seele und 
haben im Laufe der Jahre schon viele 

Auszeichnungen bekommen…
Stimmt, die erste Haube erhielt ich 2007 und 
die zweite 2015. Im »Falstaff« und in der »à la 
Carte« bin ich sehr gut bewertet worden. Im 
»Gault Millau« erhielt ich 15 Punkte. Mein Be-
streben ist, die Naturalien von ausgesuchten, 
heimischen Landwirten einzukaufen, ebenso 
von Jägern und Fleischhauern. Großen Wert 
lege ich auf saisonale Angebote, um sowohl 
bodenständige als auch exklusive Eigenkom-
positionen an Speisen anbieten zu können.

Ihr Motto?
Unser Wirtshaus ist ein ganz besonderer Ort.  
Ein erweitertes Wohnzimmer für Stammgäste,  
Treffpunkt zum Schmähführen und Karten- 
spielen für zwischendurch, kulinarisches Fens- 
ter in die weite Welt. Und seit Jahrzehnten 
auch der gemütliche Rahmen für jede Art von 
Feiern und Festen. 

Hin und wieder laden wir auch Künstler ein, 
um unseren Gästen etwas ganz Besonderes 
zu bieten. Was auch immer sich verändern 
mag, eines bleibt: Unser Anspruch, auf ho-
hem Niveau immer wieder zu überraschen!

 

Landgasthaus Böhm
Dorfstraße 4, Weinzierl, Telefon (02271) 22 40 
Geöffnet Donnerstag bis Montag, jeweils 
von 11.30 bis 14 Uhr sowie 18 bis 21 Uhr
www.landgasthausboehm.at

Photo: R. Friedl

Geheimtipp im Tullnerfeld: 
Der Haubenwirt in Weinzierl
Zwei-Hauben-Wirt Michael Böhm hat den Anspruch, die Gäste auf hohem Niveau immer wieder zu überraschen

Schauspielerin Maria Köstlinger und Ehepaar Böhm (2018)
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Berg und Tal, Wald und Wiesen: Genießen Sie 
traditionelle Hausmannskost und regionale 
Köstlichkeiten, umgeben von einem perfekten 
Naturambiente. Auch Selbstproduziertes aus 
der »Almselch« wie Wurzelspeck und Bauern-
geselchtes lockt die Besucher.

Für Firmen- und Familienfeiern kann der Win-
tergarten gebucht werden, die Wirtsleute Pe-
tra und Klaus Heinisch beraten zudem gerne 
bei der Auswahl der Speisen und Getränke. 
Überzeugen Sie sich selbst – nur 15 Minuten 
mit dem Auto von Wien entfernt!!

Kulinarisches Vergnügen  
mitten im Wienerwald
Das Familien-Gasthaus Hochram-Alpe in Gablitz ist bekannt für traditionelle Hausmannskost und Natur pur
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BMW 1er: von 80 kW (109 PS) bis 225 kW (306 PS), Kraftstoffverbrauch gesamt von 4,5 l bis 7,3 l/100 km,  
CO2-Emissionen von 118 g bis 167 g CO2/km. Angegebene Verbrauchs- und CO2-Emissionswerte ermittelt nach WLTP.

* Gültig bei Kaufvertragsabschluss vom 01.01.2021 bis 31.03.2021, Auslieferung bis 30.06.2021. Ein Angebot der BMW Austria Leasing GmbH für den BMW 118i, beinhaltet 
kostenloses Service mit dem BMW Paket Care für 4 Jahre oder max. 100.000 km sowie Versicherung für die Mängelbeseitigung in Österreich für das 3. und 4. Jahr ab Erst-
zulassung bis zum Erreichen einer Fahrleistung von 120.000 Kilometer, es gilt der jeweils zuerst erreichte Grenzwert ab Erstzulassung. BMW Select Leasing für den BMW 
118i, Anschaffungswert € 26.493,58, Anzahl. € 4.800,-, Laufzeit 48 Mon., Leasingentgelt € 199,- mtl., 10.000 km p.a., Restwert € 15.057,16, Rechtsgeschäftsgebühr € 138,78, 
Bearbeitungsgebühr € 260,-, Vollkaskoversicherung vorausgesetzt, effektiver Jahreszins 4,67%, Sollzins variabel 3,99%, Gesamtbelastung € 29.807,94. Beträge inkl. NoVA u. 
MwSt.. Angebot freibleibend. Verfügbarkeit, Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

1THE
AB € 199,–/MONAT*

Freude am Fahren

INKL. ÖSTERREICH PAKET UND KOSTEN- 
LOSEM SERVICE MIT BMW PAKET CARE

SORGENFREIE WINTERFREUDE.
DIE BMW 1er ÖSTERREICH EDITION AB € 199,–/MONAT*.

Autohaus Plattner GmbH
Europastraße 1, 3442 Langenrohr-Tulln   
Telefon 02272/66800, info@plattner.bmw.at  www.plattner.bmw.at

n21-fs402-plattner-184x125_1ae.indd   1 17.02.2021   17:08:45

Gasthaus Hochram-Alpe   
Telefon (02231) 629 71
www.hochramalpe.at
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»Leopold Trilogie« schenken
Krems mit seiner wunderschönen Altstadt ist 
nicht nur Kulturmetropole. Krems hat auch in 
der Gastronomie vieles zu bieten. Und Krems 
ist seit Jahrhunderten eine Weinstadt. Als Tor 
zur Wachau, mitten im Kremstal gelegen und 
nahe den anderen umliegenden Weinbauge-
bieten Kamptal, Traisental und Wagram.

In der Weinbar »Leopold«, die nach dem nie-
derösterreichischen Landespatron benannt ist,  
werden schwerpunktmäßig Weine aus den 
fünf Weinbaugebieten rund um Krems ange-
boten. Ergänzt wird das Sortiment durch Rot-
weine aus dem Burgenland und internationale 
Weine aus Deutschland, Italien, Frankreich 
und Spanien. In der Vinothek können Weine 
auch zu Ab-Hof-Preisen erworben werden.

Zurzeit ist ein Besuch in der Weinbar Leopold 
in Krems leider nicht möglich, doch mit der 
»Leopold Trilogie« kann man sich oder ande-
ren trotzdem eine riesige Freude machen!

Die »Leopold Trilogie« besteht aus einem Ge-
schenkkarton mit drei Weinen aus der Regi-
on: Einer Flasche Grünem Veltliner »Leopold« 
vom Weingut Josef Schmid aus Stratzing, 
einer Flasche »Leopolds Perle« vom Weinhof 
Waldschütz aus Sachsendorf und einer Fla-
sche Riesling »Leopold Edition« von der Do- 
mäne Wachau aus Dürnstein. Der Geschenk-
karton mit den erlesenen Weinen zum Preis 
von 27 Euro steht jederzeit zur Abholung oder 
Lieferung bereit. 

Am schnellsten geht die Bestellung per eMail 
an office@vinothek-leopold.at

 

Vinothek Leopold  Utzstraße 1, 3500 Krems
Tel. (02732) 728 97, www.vinothek-leopold.at

Gönnen Sie sich oder Ihren Freunden einen Dreier-Geschenkkarton mit Weinen aus der Region

ABHOLSERVICE
Montag bis Samstag 9 - 16 Uhr

MITTAGSTELLER
Montag bis Samstag 11 - 13 Uhr

WEITERS GIBT‘S MEHLSPEISEN, TEE, KAFFEE, 
EISMILCHSHAKES & EIS VOM EISGREISSLER

Café Wohnzimmer, Utzstraße 1, 3500 Krems | Sonn- & Feiertage geschlossen
02732/72897400 | office@wohnzimmer-krems.at | www.wohnzimmer-krems.at 
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Der »Mangalitza-Heurigen«
Haben Sie schon einmal Mangalitza-Speck 
gekostet? Falls nicht, dann sollten Sie dies 
definitiv beim Musser nachholen! Denn der 
Terrassenheurigen gilt seit langem als heißer 
Tipp für Genießer – besonders dann, wenn es 
um Mangalitza geht: Als »aromatisch und zart  
auf der Zunge schmelzend« bezeichnet Mar-
kus Musser den Speck, den er selbst produ-
ziert und verarbeitet.

»Mangalitza-Fleisch ist besonders hochwertig 
und bringt Abwechslung auf den Teller. Doch 
nicht nur als Speck, sondern auch als warme 
Kräuerblunzn und Leberpastete brilliert das  
zart gereifte Fleisch«, erklärt Markus Musser.

Eigene Spirituosen
Seit kurzem produziert der Heurigen Musser 
unter der Marke »Mr. Mangalitza« auch eige-
ne, hochwertige Spirituosen. Hergestellt im 
Niedertemperaturverfahren läuft der Destil-
lationsprozess beinahe im Vakuum bei einer 
Temperatur von nur 38 Grad ab – anstelle der 
sonst üblichen 83 Grad. Die Produkte werden 
somit weitaus schonender behandelt. Bei ei-
ner Siedetemperatur der Alkohole unter 40 
Grad bleiben Aromen und Geschmack auch 
bei den sensibelsten Inhaltsstoffen nahezu 
vollständig konserviert.

Die Brände im neuen Niedertemperaturver-
fahren erhalten eine Qualität wie sie bisher 
selbst unter den besten Voraussetzungen nur 
sehr schwer und auch nur in geringen Men-
gen erreichbar waren.

Der Musser-Klassiker ist der Gin. Er überzeugt  
mit klaren Wacholdenoten und einer balan- 
cierten Aromenentwicklung. Zitronenschalen,  

Koriander, Mönchspfeffer, Schwarzer Pfeffer,  
Kubebenpfeffer, Ingwer und Essiggurke geben  
dem Gin seine unvergleichliche Charakteris- 
tik. Angesetzt wird er mit besten regionalen  
»Botanicals« und feinstem Quellwasser. 

Der Vodka wird aus hochwertigem Getreide 
und Quellwasser hergestellt. Mehrfach gefil-
tert, überzeugt das Destillat mit seinem mild-
aromatischen Mundgefühl. Der weiße Rum 
erscheint als klare Spirituose. Das Ergebnis ist 
ein Rum, der harmonisch und ausgeglichen 
ist. Er überzeugt mit leichten Mandelnoten 
und einem intensiven Geschmack. 

Viel Abwechslung und Liebe zum Essen
Wer nach Abwechslung sucht, ist beim Heuri-
gen Musser genau richtig. Hier treffen saiso-
nale Schmankerl, moderne Interpretationen 
und die Liebe zu gutem Essen aufeinander.

Überzeugen Sie sich am besten selbst – Mar-
kus Musser und seine Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter freuen sich auf Ihr Kommen!

Jazz am Berg
Jeden ersten Freitag im Monat findet das Pro-
gramm »Jazz am Berg« statt, wo es sich die 
Gäste bei einer feinen Speisenauszahl und 
Musikgenuss gut gehen lassen. Der Eintritt  
ist frei und die Plätze schnell vergeben – also  
am besten gleich einen Tisch reservieren! Die 
nächsten Konzerttermine:

Freitag, 7. Mai 2021 
Jazz Bus (www.jazzbus.at)
Freitag, 4. Juni 2021 
The Men (www.the-men.at)
Freitag, 6. August 2021
New Orleans Dixiland (www.dixie.at)
Freitag, 3. September 2021 
Michaela Rabitsch & Robert Pawlik 
(www.michaelarabitsch.com)
Freitag, 1. Oktober 2021 
Riverside Stompers (riverside.stompers.at)
Freitag, 5. November 2021 
Blue Note Six (www.bluenotesix-vienna.at)
Freitag, 3. Dezember 2021 
Weinschenk & Seyr (weinschenkseyr.com)

Heurigen Musser  
Geöffnet von 12. bis 28. März, 7. bis 24. Mai  
sowie von 16. Juli bis 1. August 2021 
Flachbergstraße, 3441 Freundorf 
Telefon (0650) 520 27 67, www.musser.at

Der Heurigen Musser verwöhnt nicht nur den Gaumen, sondern auch die Ohren – das nächste Mal am 5. April

Photos: D. Zöllner
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Im-Port für höchsten Genuss
Die Vinothek am Weidlingbach importiert ausgesuchte Portweine und veranstaltet Port-Verkostungen

Gelebte Weinkultur
Die Vinothek am Weidlingbach präsentiert einzigartige Weine aus der Wachau vom Weingut Holzapfel

Das Weingut Holzapfel hat seinen Sitz in ei-
nem ehemaligen Lesehof, einem vor 700 Jah-
ren von den St. Pöltner Chorherren errichte-
ten und von Jakob Prandtauer barockisierten 
Baujuwel. 

»Wir vinifizieren hier  
unsere Weine, bren-
nen Schnaps und sind  
bestrebt, das Wein-
gut in jeder Hinsicht 
mit genussvollem Le- 
ben zu erfüllen und 
fröhliche Feste zu feiern«, erklärt der Inhaber 
Karl Holzapfel. »Heute führen wir den Wirt-
schaftshof in zweiter Generation und öffnen 
ihn mit großer Ambition nach außen!«

Insgesamt werden circa 14 Hektar Rebfläche 
mit ausschließlich traditionellen Arbeitsme- 
thoden bewirtschaftet. Darunter finden sich  
so hervorragende Lagen wie Achleiten, Vor- 

derseiber, Weitenberg, Klaus und Kollmitz. 
Aber nicht nur die besonderen Lagen und die  
Achtsamkeit auf geringe Erträge sind verant- 
wortlich für die Einzigartigkeit dieser Trau- 

ben. Die durch spe- 
zielle klimatische Ver- 
hältnisse bewirkten  
Temperaturschwan- 
kungen und die unter- 
schiedlichen Höhen- 
lagen der Weingärten  
bedingen eine Säure,  
die für Frische und 

Eleganz sorgt. Das Sortiment umfasst die Qua- 
litätskategorien Steinfeder, Federspiel und  
Smaragd in den Sorten Grüner Veltliner und 
Riesling, zudem Weißburgunder und Zweigelt 
sowie ein Rosé mit dem Namen »pink!«.

Die Weine des Weinguts Holzapfel gibt es in 
der Vinothek am Weidlingbach. Weitere Infor- 
mationen finden unter www.holzapfel.at

Für Liebhaber und Kenner, für Neugierige 
und Aficionados: Die Vinothek am Weidling-
bach bietet allerfeinste Portweine für (fast) 
jeden Geschmack und jede Gelegenheit.

Alle diese Weine sind vielfältig in ihrem Cha- 
rakter und haben zudem ein extremes Poten- 
tial zur Entwicklung: Die Ports sind sehr lager- 
fähig und viel haltbarer als die großen franzö-
sischen Rotweine und bringen die Sonne und 
Lebensfreude Portugals nach Österreich.

Inhaber Robert Augmüller importiert über 
140 verschiedene Portweine direkt von den 
portugiesischen Douro-Weingütern. Gönnen 
Sie sich etwas besonders Feines – für sich  
selbst oder als immer perfektes Geschenk! 
Weitere Informationen finden Sie im Internet 
unter www.taktlos.club/im-port

Robert Augmüller  eMail ra@flgconsult.at
Telefon (0676) 407 29 00
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Unzugänglichkeit der Kunst
Seit knapp einem Jahr liegt die Kunst in Öster-
reich sprichwörtlich »auf Eis« – Ausstellungen 
und Museen sind größtenteils geschlossen. 

Auch der zeitgenössische Künstler im Bereich 
der bildenden und angewandten Kunst, Jona-
than Berkh, hat sich im Lockdown Gedanken  
gemacht. Und lädt gemeinsam mit »the gal- 
lery STEINER« in Wien zu einer außergewöhn-
lichen Kunst-Begegnung. 

Oder eben auch nicht: Mit seiner Installation 
»The Fuck with Art – Crime Scene – oder die 
Unzulänglichkeit der Kunst« verwehrt er dem 
Interessierten den Zugang zum Objekt.

Die Installation kann entweder individuell 
zu den Öffnungszeiten der Galerie oder im 
Rahmen einer exklusiven Künstler-Führung 
besichtigt werden. Für die Führung ist eine 
vorherige Anmeldung erforderlich, per eMail 
unter dominic@gallery-steiner.com 

Jonathan Berkh zeigt Kunst-Installation »The Fuck with Art« in der Galerie Steiner in Wien – noch bis 27. März

the gallery STEINER  geöffnet Montag bis Freitag von 11 bis 14 und 16 bis 19 Uhr, Samstag 
auf Anfrage, Kurrentgasse 4, 1010 Wien, Telefon (01) 293 27 12, www.gallery-steiner.com

Familie, Freunde, Wegbegleiter

Die Brüder Hans, Max und Fritz Karpfen wa-
ren wichtige Schulfreunde Egon Schieles in 
Klosterneuburg: »Schiele hat mit ihnen Pläne 
für eine gemeinsame Kunstproduktion gespon- 
nen, und Fritz Karpfen sollte Schieles erster 
Biograf werden«, weiß Kurator Christian Bauer. 
Ludwig Karl Strauch hat in Klosterneuburg als  

Lehrer Schieles Talent entdeckt. Wolfgang  
Pauker war Chorherr im Stift Klosterneuburg  
und einer seiner ersten Förderer. Er initiierte  
Schieles erste Ausstellungsbeteiligung im  
Chorherrenstift, die dem 17jährigen Künstler  
die ersten Pressemeldungen einbrachte. Durch  
diese Ausstellung wurde Sammler Heinrich 
Benesch auf Schiele aufmerksam.

Erwin von Graff gab Schiele die Möglichkeit,  
Kinder und Neugeborene zu zeichnen, beglei-
tete ihn und seine Frau Edith als Arzt. Auch für 
die Betreuung von Ediths Schwangerschaft, 
die durch die Spanische Grippe abrupt mit dem 
Tod enden sollte, war von Graff zuständig.  
Um all diese Persönlichkeiten sowie seinen  
väterlichen Freund Gustav Klimt geht es in der  
neuen Ausstellung »Familie, Freunde, Wegbe- 
gleiter«, die bis November in Tulln zu sehen ist. 

Das Schiele-Museum hat seinen Schwerpunkt  
auf der Biografie und dem Frühwerk von Tullns  

berühmtesten Sohn. Neben den Originalwerken  
begegnen die Besucher animierten Portraits 
der Eltern, Schwestern und Frauen Egon Schie- 
les, die ihre Geschichte erzählen. Eine »For-
scherstraße« lädt zum Vertiefen ein. 

Sofern Corona es zulässt, plant das Egon-
Schiele-Museum zudem mit Ferienprogram-
men, Diskussionsveranstaltungen und Rund-
gängen ein vielfältiges Programm.

Egon-Schiele-Museum
Donaulände 28, www.schielemuseum.at

Tullner Egon-Schiele-Museum präsentiert von 27. März bis 7. November 2021 neue Werke in der Schatzkammer
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Die »Mainstreet-Story« – Teil 1
Können Sie sich noch erinnern? Da gab es doch  
einmal eine österreichische Gesangsgruppe, 
die aus der heimischen Kulturszene nicht weg- 
zudenken war. 

Die A-cappella-Formation »Mainstreet« exis-
tierte über mehrere Jahrzehnte hinweg in 
verschiedenen Besetzungen. Der Tullnerfelder 
Musiker Willi Dussmann, Kopf der Gruppe, 
war als einziges Mitglied von der Gründung bis 
zum Abschied dabei. Er hat für das »Donau- 
KulturMagazin« sein Privatarchiv mit zum Teil 
unveröffentlichten Photos geöffnet. Lesen Sie  
hier die »Mainstreet-Story« in vier Folgen!

Der Beginn
Der Startschuss für die Band fiel am 26. Ok-
tober 1980 bei der ersten Sendung der ORF-
Talente-Show »Die Große Chance« mit Peter  
Rapp. Damit ging die Reise los, die 28 Jahre 
dauerte und beim letzten Konzert im Dezem-
ber 2008 im Wiener »Metropol« endete. 

»Davor waren wir nur eine namenlose Grup-
pe aus vier Gesangsverrückten, die in Wiener 
Jazzlokalen – unter anderem dem Jazzland 
– die Musik von Manhattan Transfer nachzu-
singen versuchten«, erinnert sich Dussmann. 
»Damit sangen wir im ORF-Zentrum vor und 
wurden sofort in die Sendung eingeladen!«

Eine reine Gesangsformation
Zunächst spielte die 6-Mann-Band unter dem 
Namen »Take Six« jahrelang auf unzähligen 
Bällen und Tanzveranstaltungen. Der harte 

Das A-cappella-Quintett »Mainstreet« bestand von 1980 bis 2008 – hat aber auch heute noch viele Fans

1982 bewarb sich die Band für die Teilnahme am »Eurovision Song Contest« (Photo: ORF).

Oben: Im Wiener »Jazzland« tritt 1980 eine noch namenlose Gesangsgruppe auf. 
Man durfte noch rauchen – der Band war‘s wurscht.

Kern der Gruppe war aber immer schon vom mehrstimmigen Singen 
und vom Jazz begeistert. Als die erste Band schließlich zerbröckelte, 
hatten die übrigen vier die Vision, die Instrumente wegzulegen, und 
sich nurmehr auf den Gesang zu konzentrieren, sich von guten Mu-
sikern begleiten zu lassen und für die Optik etwas Choreografie und 
hübsche Bühnenkleidung einzubringen. So etwas hatte es in Öster-
reich bis dahin noch nicht gegeben!

Die Fortsetzung der »Mainstreet-Story« lesen Sie in der kommenden Ausgabe!

Rechts: 1983 geht der 
Traum der Gruppe, mit  
den 16 Spitzenmusikern  
der ORF-Bigband unter  
Richard Oesterreicher auf  
Tour zu gehen, in Erfüllung.  
Dazu erscheint die Live-LP 
»Swingtime« (Photo: ORF).
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Sie sind Wiener, leben aber die meiste 
Zeit im Waldviertel. Wie geht es Ihnen 
in dieser herausfordernden Zeit?
Im Waldviertel habe ich den unheimlichen 
Vorteil, viel Platz zu haben, und ich kann mich 
auch im Freien aufhalten. Für mich ist diese 
Zeit, außer dass ich nicht spielen kann, keine 
persönliche Tragödie, weil ich grundsätzlich  
nicht so ein sozialer Mensch bin. Ich bin es 
von Kindesbeinen an gewohnt, allein zu sein, 
und mir ist nie fad. Es ist aber schön, dass ich 
meine Familie wieder mehr um mich habe. 
Man lebt die Zeit vielleicht noch viel bewuss-
ter, aber das sollte man sowieso immer tun, 
denn die Zeit ist einfach sehr kostbar.

Achtsam zu sich selbst und zur Natur?
Der Mensch lebt schon seit langer Zeit falsch, 
und dass es Viren und andere Seuchen gibt, 
ist daher kein Wunder. Die Natur wurde und 
wird ausgebeutet, die Natürlichkeit der Nah-
rung wird von Chemie oder durch Massentier-
haltung zerstört und die Hygienezustände in 
vielen Entwicklungsländern sind katastrophal. 
Es darf auch nicht alles zubetoniert werden, 
denn Bodenversiegelung kann man nicht mehr 
rückgängig machen. Lieber alte Häuser gscheit 
restaurieren als schiache neue hinklotzen.

Von Kindesbeinen an bin ich ein halber Nie-
derösterreicher. Ich habe jede freie Minute 
in Greifenstein an der Donau verbracht. Ich 
kenne noch die Au mit ihrem Wildwuchs von 
damals, heute ist leider alles weg.

Von der Natur nun zur Musikbranche. 
Ist diese nicht oft ein Haifischbecken?
Nein, das ist alles viel harmloser, als es sich 
die Leute vorstellen. Früher habe ich natür-
lich versucht, einen Hit zu landen, und mit 
zwei Titeln ist es mir fast geglückt. Aber das 
war nicht meine Musik. Der Austropop war 

nie meins und daher bin ich meinen eigenen 
Weg gegangen. Der Weg war dadurch über-
haupt nicht leichter, denn manchmal hätte 
ich schon eine Lobby gebraucht. Mit guten 
Beziehungen wäre vieles schneller gegan-
gen, aber es ist gut so, wie es war und ist.

Sind Sie dadurch freier geblieben?
Ja, keine Frage! Ich habe nur deshalb so lan-
ge überleben können, weil ich von nieman-
dem abhängig war. Natürlich hätte sich ein 
Geschäftsmann an den Kopf gegriffen, was 

ich alles gemacht habe. Ich habe viele Dinge 
unbedingt machen und ausprobieren wollen, 
die eigentlich ein Schuss ins Knie waren. Als 
Künstler ist es schön, wenn man die Leute 
überrascht und Texte und Stücke präsentiert, 
die vom Publikum nicht erwartet werden. 

Sie wirken oft griesgrämig, zuletzt in der 
Fernsehsendung von Barbara Stöckl.
Griesgrämig bin ich überhaupt nur der Zeit 
gegenüber. Da rennt oft sehr viel falsch in 
meinen Augen und da kann man nicht immer 
gut aufgelegt sein. Das hat aber nichts damit 

zu tun, wie ich wirklich bin. Barbara Stöckl 
ist eine tolle Moderatorin, aber ich habe mir 
während der Sendung die Frage gestellt, ob 
ich zu den anderen Gästen überhaupt dazu- 
passe. Ich habe keine Lust mehr gehabt, et-
was zu reden, sondern habe an die Mitdisku- 
tanten einfach Fragen gestellt. Das ist der Vor-
teil, wenn man nicht mehr von allem abhän-
gig ist. Arm sind jene Musiker, die nie etwas 
selbst geschrieben haben und »nur« vom Spie- 
len leben müssen. Um künstlerisch frei zu sein, 
bin ich früher arbeiten gegangen, um nicht 
das spielen zu müssen, was die Leute wollten.

Hat Sie Ihre einfache Kindheit geprägt?
Selbstverständlich, denn wir haben zu fünft 
quasi in »Zimmer, Kuchl, Kabinett« gewohnt. 
Heutzutage gibt es eine andere Armut, eine, in 
der es keine Perspektive gibt. Und viele Men-
schen kommen aus dieser Falle allein nicht 
mehr raus. Jeder kann schon tun, was er will, 
aber: »Wer sich nicht ruiniert, aus dem wird 
nichts!«, hat ja der Dichter Peter Rühmkorf so 
treffend gesagt. Freischaffend sein heißt ver- 
zichten und wie besessen arbeiten. Ich ver-
stehe Menschen oft moralisch nicht, die aus 
einem gutbürgerlichen Haus kommen, denen 
alles offensteht, sie aber dadurch oft nicht  
wissen, was sie tun sollen. Sie haben das Un- 
bedingte nicht an sich. Ich habe das Unbeding- 
te immer gehabt. Seit meiner Kindheit wusste  
ich, dass ich Musiker und Dichter werden möch- 
te, und das habe ich geschafft. Ich hatte auch  
keine andere Chance, denn als gelernter Schrift-
setzer, der nur Partezettel druckt, konnte ich 
nicht meinen Geist und mein Herz ernähren. 

Wie kann man das  
Kulturverständnis fördern?
Das Um und Auf wäre ein zurückfordernder 
bildungspolitischer Wille. Allein dass Litera-
tur in den Schulen nicht mehr verpflichtend 
ist, ist ja unglaublich. Viele lesen nicht mehr, 
sondern schauen nur mehr nach und glau-
ben, wenn sie nachschauen, dass sie lesen. 
Es ist etwas ganz anderes, wenn man sich 
über Google informiert oder ein Buch liest. 
Was soll aus einer Gesellschaft werden, die 
nicht mehr liest? Auch der Musikunterricht 
gehört reformiert, denn Singen öffnet den 
Geist. Kunst und Kultur, das macht ja über-
haupt erst den Menschen aus!

Roland Neuwirth zum Siebzigsten
Interview von Martin Lammerhuber (Auszug) aus dem »Schaufenster Kultur.Region« | www.kulturregionnoe.at

Photo: M. Jarmer
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Seinen Durchbruch hatte Peter Cornelius mit 
dem Titel »Die Wolk‘n«, zahlreiche Hits folg-
ten. Lieder, die in über 40 Jahren ihre Quali-
täten längst bewiesen haben und heute wie 
damals eine große Zeitlosigkeit besitzen.

Nachvollziehbar, dass man, wenn man sich 
nach über 50 Jahren Musikmachen im eige-
nen Repertoire umblickt, mit der geistigen 
Taschenlampe auch jene Ecken ausleuchtet, in 
denen Lieder vor sich hin rasten, an denen die 

gebührende Aufmerksam- 
keit des Publikums vorbeige-
huscht ist. Lieder, bei denen 
die Sterne zum Zeitpunkt ih- 
rer Veröffentlichung gerade  
nicht günstig für sie standen. 

Höchste Zeit, dass die Vor- 
hänge aufgezogen werden,  
und 70 Jahre sind ein gutes  
Argument das »Tageslicht«  

hereinzulassen. Peter Cornelius hat sich für  
24 Titel entschieden, die seiner Meinung nach  
»von ihrem Schattendasein ins Licht geholt  

werden sollten«, wie er sagt. Unterschiedliche 
Epochen der Entstehung der Lieder schimmern 
unauffällig durch, sind aber erkennbar. Die 
Stücke selbst haben inhaltlich zum Teil eine 
höchst überraschende Aktualität.

Parallel dazu erscheint auch eine neue Bio-
graphie über Peter Cornelius. Im Buch spricht 
der Musiker über sein Leben, seine Kunst, sei-
ne Musik, seine Gedankenwelt. Dieses Buch 
eröffnet einen in dieser Klarheit bis jetzt noch 
nie dagewesenen, sehr persönlichen Zugang 
zum Menschen und Künstler Peter Cornelius. 
Mehr unter www.petercornelius.com

Peter Cornelius wird Siebzig
Singer-Songwriter begeht seinen Geburtstag mit Doppelalbum »Tageslicht« und 24 Liedern aus 50 Jahren

Der New Yorker Sänger Neil Diamond hatte 
vor allem in den 1960er und 1970er Jahren 
große internationale Erfolge mit Liedern wie 
»Sweet Caroline«, »Song Sung Blue«, »Desi-
reé« und »Cracklin’ Rosie«. Mit über 125 Mil-
lionen verkauften Schallplatten ist Diamond 
einer der erfolgreichsten Musiker weltweit. 
In den Siebzigerjahren hat Diamond endlos 
scheinende Tagträume ausgelöst. Im Jänner 
ist die Musiklegende 80 Jahre alt geworden.

38 seiner Lieder waren im Laufe der Jahr-
zehnte in den Top 10 der »Billboard Adult Con- 

temporary Charts«  
vertreten. Diamond 
wurde 1984 in die 
»Songwriters Hall of 
Fame« und 2011 in 
die »Rock and Roll 
Hall of Fame« aufge-
nommen. 2011 wurde 
er bei den »Kennedy 

Center Honors« geehrt und erhielt 2018 den 
»Grammy Lifetime Achievement Award«. 

Das Lied »Sweet Caroline« von 1969 wurde  
aufgrund seiner kulturellen, historischen und  

ästhetischen Bedeutsamkeit von der Biblio-
thek des US-Kongresses für die Konservierung 
im »National Recording Registry« ausgewählt. 

Vor vier Jahren gab er noch ein fulminantes 
Konzert in der Wiener Stadthalle. Im vergan-
genen Jahr hat Neil Diamond zudem das neue 
Album »Classic Diamonds – with the London 
Symphony Orchestra« präsentiert. Es enthält 
14 seiner größten Erfolge in neuem – klas-
sischem – Arrangement, aufgenommen mit 
einem der berühmtesten Orchester der Welt. 

Infos gibt es unter www.neildiamond.com

Neil Diamond zum Achtzigsten
Musiklegende präsentiert Album | Photos zur Verfügung gestellt von Silke Wesemeyer | www.neildiamondfans.at
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Geboren wurde Karl Merkatz am 17. Novem-
ber 1930 als Sohn eines Werkzeugmachers 
und einer Weberin in Wiener Neustadt. Schon  
als Kind war er vom Theater fasziniert und  
spielte in einer Laiengruppe, doch auf Wunsch 
seiner Eltern, »ein richtiges Handwerk« zu er-
lernen, machte er zunächst eine Tischlerlehre.
Später ging er nach Zürich um dort sein Ziel, 
Schauspieler zu werden, zu verfolgen. Nach 
mehreren Stationen schloss er sein Studium 
in Salzburg 1955 mit Auszeichnung ab.

Sein erstes Engagement erhielt Merkatz am 
Kleinen Theater in Heilbronn. Dort lernte er 

seine spätere Ehefrau Martha kennen, mit der 
er zwei Töchter hat. Es folgten Engagements 
am Landestheater Salzburg, in Nürnberg und 
München. Er feierte Erfolge in Nestroy-Stücken 
ebenso wie in modernen Klassikern wie Sa-
muel Becketts »Warten auf Godot«. 

Mitte der 1970er Jahre wirkte er an den ersten 
Filmen mit: Unter der Regie von Axel Corti  
war er in »Der Sohn eines Landarbeiters wird 
Bauarbeiter und baut sich ein Haus« (1974), 
in »Jakob der Letzte« und »Der junge Freund« 
(beide 1976) zu sehen. Berühmt wurde Mer- 
katz mit der Verkörperung des ebenso jäh- 

zornigen wie gutmütigen Mundl Sackbauer  
in »Ein echter Wiener geht nicht unter« (ab 
1975). Internationale Anerkennung erspielte 
sich Merkatz als Titelfigur in den »Bockerer«-
Filmen von Franz Antel: In vier Teilen (1981 
bis 2003) wird der Wiener Fleischhauer Karl 
Bockerer an neuralgischen Punkten der öster-
reichischen Zeitgeschichte gezeigt.

Mehr als »Mundl«: Merkatz ist 90
Die Paraderollen von Karl Merkatz waren Fleischhauer Karl Bockerer und Elektriker Edmund »Mundl« Sackbauer

Boris Bukowski scharrt schon mit den Füßen: 
So bald die Corona-Situation es zulässt, zieht 
es ihn wieder auf die Bühne. Fixiert sind be-
reits mehrere Konzerte wie am 18. Juni beim 
50-Jahre-Revival des ersten österreichischen 
Rock-Open-Airs in Schloss Poppendorf oder 
am 27. August beim Pfarrplatz-Open-Air in 
Linz. Außerdem ist Bukowski angekündigt als 
Gast beim Opus-Abschieds-Open-Air in Fürs-
tenfeld und spielt Bandgigs in Wien und Graz 
am 8. und 9. Oktober.

Daneben gibt es das Programm »BB privat« 
im Duo mit Markus Fichtinger in Kulturclubs 
und Kleinkunstbühnen, bei dem er neben ei- 
nem »Best Of« seiner Lieder aus dem vorigen 
und jetzigen Jahrtausend die schrägsten An-
ekdoten aus seinem Musikerleben erzählt –  
unter anderem mit Falco, STS, der Ersten All- 
gemeinen Verunsicherung, Konstantin Wecker  
und vielen mehr. Nachdem das Programm be-
reits an über 100 Abenden gelaufen ist, folgt 
heuer ein »Update« mit neuen Anekdoten. 

Wann er von der Bühne abzutreten gedenkt? 
Bukowski hält es hier mit einem Wort seines 
Musikerfreundes Willi Resetarits: »Wenn uns 
der Buttenhansl unbedingt holen will, muss 
er sich gefälligst auf die Bühne bemühen!« 
Das Geburtstagsfest verlegt Boris Bukowski 
vorsichtshalber in die Mitte seines Bühnen-
jubiläumsjahres, in die warme Jahreszeit, wo 
er in den Weinlauben von Stammersdorf sein  
»Grundrecht auf Exzess« einfordern will. Alle 
Infos und Termine unter www.bukowski.at

Boris Bukowski feiert doppelt
Am 5. Februar feierte der Sänger seinen 75. Geburtstag und heuer auch sein 60-jähriges Bühnenjubiläum

Photo: B. Reinhart

Photos: M. Fichtinger
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Blitzlichter

Orientierung für junge Menschen bei Ausbildung und Be-
rufswahl: Landesregierung und Wirtschaftskammer stellen  
für den » Niederösterreichischen Talente-Check« in den 
nächsten zwei Jahren 3,9 Millionen Euro zur Verfügung.

Die Städtische Bücherei Tulln verzeichnete 2020 die meisten 
Ausleihen ihrer Geschichte. Rund 48.000 Medien wurden 
ausgeliehen. Der Schwerpunkt liegt auf Kinder- und Ju- 
gendliteratur, die Hälfte der Besucher ist unter 15 Jahre alt.

Leuchtturm für Kunstvermittlung: Im Festspielhaus St. Pölten  
wurde der Entwurf für das »KinderKunst-Labors« präsentiert, 
dabei waren Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner, Ar-
chitekt Michael Salvi und Bürgermeister Matthias Stadler.

Wiener Mozarthaus mit dem Museumsgütesiegel ausgezeichnet: Damit weist das  
Haus nach, dass es den ICOM-Kriterien der Museumsarbeit entspricht. »Diese 
Ehrung unterstreicht die Konzeption, dem Publikum einen spannenden und er-
lebnisorientierten Museumsbesuch zu bieten«, so Direktor Dr. Gerhard Vitek.

Ausstellungseröffnung von Antonia Fartushna in  
der Wiener Kreativraum-Galerie: Unter den Besu- 
chern waren unter anderem Eser Akbaba, Josef 
Winkler, Beatrice Körmer und Clemens Trischler.

Trotz Corona sammelte die Aktion »Licht ins Dunkel« wieder für soziale Projekte in der Region. Franz Müllner und Raimund Haidl übergaben im ORF 23.500 Euro (unten rechts). Gesammelt  
wurde im Corona-Jahr vor allem durch den Verkauf von Kunstspenden in einem Online-Katalog (www.donaukultur.com). Oben: Alexander Klement, Alexander Kiss, Eva Radinger, Gaukhar 
Beiseyeva, Frank Bläuel, Raimund Haidl, Markus Auinger und Franz Müllner beim Start der Aktion im Park des Berghotels Tulbingerkogel. Unten links: Auch im Nikodemus in Purkersdorf  
wurde eifrig gesammelt. Unten Mitte: In Folge der Auflösung des Sportvereines Königstetten übergaben Daniela Baum, Erwin Chladek und Bürgermeister Roland Nagl 3.000 Euro.

 Trotz Corona: Die Kultur in der Region ist lebendig und strahlt!
Hier sehen Sie eine kleine Auswahl des großen »kulturellen Lichtermeeres«

Photo: N. Burchhart

Photo: D. Bohmann

Photo: R. Schar
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Die Firma ELK Fertighaus übersetzte freiwillige 
Einsatzstunden bei »Füreinander Niederöster-
reich« in eine 4.065-Euro-Spende für die Aktion 
»Hilfe im eigenen Land«.
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Es gibt Menschen , die sind ganz besonders. 
Arik Brauer war ein solcher. Der 92-Jährige 
der Welt ist am Sonntag gestorben. Seine letz- 
ten Worte waren, wie vieles, was er sagte, 
voller  Weisheit: »Ich war so glücklich mit mei- 
ner Frau, mit meiner Familie, mit meiner Kunst 
und meinem Wienerwald. Aber es gibt eine 
Zeit, da lebt man, und es gibt zwei Ewigkei-
ten, da existiert man nicht.« Und er meinte 
das bestimmt nicht bitter.

Arik Brauer überlebte als jüdischer Bub das 
Nazi-Verbrecherregime. Er ließ sich davon die 

Lebensfreude nicht nehmen. Er wurde ein be- 
rühmter Maler und Musiker, ein begnadeter 
Witzeerzähler, ein kritischer Kommentator des  
Zeitgeschehens und ein glücklicher Mensch,   
der 60 Jahre lang verheiratet war.

»Obwohl seine Kindheit von Verfolgung und 
Angst vor dem Nazi-Regime geprägt war, hat 
er seine Weltoffenheit und seinen Charme nie 
verloren. Mit ihm geht ein Ausnahmekünstler 
und eine mahnende Stimme, die uns in sei- 

nen Werken für immer erhalten bleibt«, so 
Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner.

Über die Grenzen der Malerei hinweg hat er 
immer wieder berührende Kunstwerke ge-
schaffen, darunter eine Gedenkstätte für 
Opfer des NS-Regimes in Wiener Neudorf. 
Seine Skulptur als Mahnmal für die KZ-Außen-
stelle Wien-Schwechat soll noch in diesem 
Jahr eröffnet werden. Erst letzte Woche hat-
te Brauer die Arbeiten dazu abgeschlossen.

Nachruf: Arik Brauer
Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner: »Er hat mit seiner Biographie und seinem Schaffen viele Menschen berührt«

Erich 
Zawinul
Konzertveranstalter starb an Corona

Erich Zawinul, Sohn 
der Jazz-Legende Joe  
Zawinul (»Weather  
Report«) war Musi- 
ker, DJ und Konzert- 
veranstalter, er arbei- 
tete zusammen mit 
internationalen Mu-
sikgrößen wie Deep 
Purple, Rod Stewart 
und Zucchero. 

Noch Anfang Jänner schrieb Erich Zawinul, 
dass er sich auf ein besseres Jahr – ohne Vi- 
rus – freue. Kurz darauf infizierte er sich, lag in 
Wien auf der Intensivstation. Im Februar starb 
Zawinul im Alter von nur 54 Jahren an Corona. 
Die Musik-Szene rund um Rudi Dolezal, Eber-
hard Forcher und Peter Legat trauert.

Trauer um Promiwirt 
Gerhard Bocek
Marchfelderhof-Chef ist Anfang Februar unerwartet verstorben

Die österreichische Gastronomie ist um ein 
Original ärmer: Gerhard Bocek, Wirt des Kult-
Lokals »Marchfelderhof«, ist am 2. Februar un- 
erwartet im im 79. Lebensjahr verstorben.

Für die österreichische Seitenblicke-Gesell- 
schaft ist der »Marchfelderhof« ein Fixpunkt. 
Auch internationale Stars und Prominente – 
von Liz Taylor über Freddie Mercury bis hin zu 
Königen, Scheichs und Präsidenten – ließen 
sich einen Besuch im Kultlokal in Deutsch-
Wagram nicht entgehen.

Bocek, der bereits seit 2004 in Pension war, 
war weiterhin nahezu jeden Tag in seinem 
Lokal. Im vergangenen Jahr wurde er zudem 
von der Stadtgemeinde Deutsch-Wagram zum 
Ehrenbürger ernannt.

Photo: A. Rinkhy
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Im Vorfeld sollten Sie mit dem Züchter alle 
offenen Fragen abklären. Gerne wird er Ihnen 
eine Liste mit Fragen und Antworten zur Ver-
fügung stellen – beispielsweise welches Fut-
ter zu welchen Zeiten der Welpe bekommt, ob  
er bereits alle notwendigen Impfungen erhal-
ten hat oder womit er am liebsten spielt. Lie-
bevolle Züchter geben ihren Welpen oft eine 
Decke mit dem Geruch von Mutter und Ge-
schwistern, Lieblingsspielzeug oder ähnliches 
mit. Auf alle Fälle sollten Sie einige Portionen 
des gewohnten Futters mitbekommen. Nehmen Sie sich für den Ein-
zug Ihres Welpen am Besten einige Tage frei, damit Sie sich in Ruhe 
aneinander gewöhnen und eine Bindung aufbauen können. 

Für die Heimfahrt nehmen Sie am besten eine saugfähige Unterlage, 
Handtücher, eine Küchenrolle, Halsband und Leine, Wasser sowie am 

Besten eine zweite Person mit. 
Diese kann den Welpen im Auto 
am Schoß halten und beruhigen. 
Nehmen Sie sich Zeit und planen 
Sie einige Stopps ein. Somit wird 
der Welpe nicht überfordert und 
wird abgelenkt von der Trennung 
von seiner Familie.

Vor dem Einzug sollten Sie den Wohnbereich welpensicher machen. 
Werfen Sie einen kritischen Blick in Ihre Wohnung: An welchen Ge-
genständen hängt Ihr Herz – und möglicherweise schon bald kleine 
Welpenzähne? Welche Gegenstände stellen eine Gefahrenquelle dar? 

Die Erstausstattung sollte schon gekauft sein: Ein Welpenhalsband mit 
Leine, eventuell auch ein Geschirr – beides muss zur Größe des Hundes 
passen und sollte mitwachsen können. Ein Geschirr lassen Sie am bes-
ten anprobieren, damit nichts scheuert oder zu weit ist. Die Ausstat-
tung sollte leicht sein und den spitzen Welpenzähnen standhalten.

In den ersten zwei Wochen soll-
ten Sie bei dem Futter bleiben, mit 
dem der Züchter gefüttert hat.  
Danach können Sie schrittweise  
auf ein anderes Welpenfutter  
umstellen. Wasser muss Ihr Hund  
immer zur Verfügung haben, be-
sorgen Sie daher mehrere Näpfe.

Für den Anfang reichen zwei Spiel-
sachen völlig. Bei mehr verlieren 
viele Welpen den Überblick und 
sie vergreifen sich stattdessen an 
Gegenständen wie Schuhen oder 
Kinderspielsachen. Vermeiden Sie  

Spielsachen die quietschen: Ein gut soziali- 
sierter Hund sollte, so bald etwas quietscht, 
davon ablassen und sich nicht in das Beiß- 
spiel hineinsteigern. Kauknochen oder ähnli-
che Kauartikel eignen sich gut, um das Kau- 
bedürfnis zu befriedigen. Achten Sie darauf, 
dass Ihr Welpe keine größeren Stücke davon  
hinunterschlingt, sonst drohen Blähungen.

Eine Hundebox dient als geschützter Rück-
zugsraum, insbesondere wenn Sie kleine Kinder 

haben. Die Box macht sich auch bezahlt, wenn es um die Sauberkeits-
erziehung geht. Sie können Ihren Hund darin nachts schlafen lassen und 
mit ihm rausgehen, wenn er zu jammern anfängt. So lernt er schnell, 
sein Geschäft draußen zu verrichten. Außerdem sollte es ein Hunde-
körbchen oder eine Decke möglichst in jedem Raum geben, in dem 
sich Ihr Welpe aufhalten darf. Wichtig: Liegt der Hund auf seinem Platz, 
darf er nicht gestört werden! Denken Sie daran, Ihren Hund in einem 
Haustierregister registrieren zu lassen sobald Sie ihn bei sich haben.

Kleintierambulanz Tulln  Dr. Andrea Radlherr, Jahnstraße 36
3430 Tulln, Telefon (02272) 814 88, www.kleintierambulanztulln.at

Welpenalarm: Ein Welpe zieht ein
Wie man sich perfekt auf einen Welpen vorbereiten kann | von Dr. Andrea Radlherr

NATÜRLICH ENTSPANNT
hanfblütenpulver
& CBD Öl

w w w . h a n f r e d . a t
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Der Wildpark Aurach befindet sich seit der 
Gründung 1972 im Privatbesitz der Familie  
Pletzer und begeistert durch seine einzigartige  
Lage mit Panoramablick auf die Kitzbüheler  
Alpen sowie natürlich durch seine tierischen 
Bewohner: Sehen Sie Rotwild, Damwild und 
Muffelwild in Tirols größtem Freigehege, au-
ßerdem Steinwild, Luchse, Yaks, Alpakas und 
viele andere Tiere.

Eine Hauptattraktion ist die tägliche Wild-
fütterung um 14.30 Uhr am Futterplatz, der 
circa 2 Minuten zu Fuß vom Eingangsbereich 

entfernt ist. Hier können Sie alle Tiere, die 
sich im Freigehege aufhalten, aus nächster 
Nähe beobachten.

Auch für das leibliche Wohl der Besucherinnen 
und Besucher ist gesorgt: Am Eingang zum 
Wildpark befindet sich die Branderhofstube, 
ein gemütliches im Tiroler Stil eingerichtetes 
Gasthaus mit großer Sonnenterrasse. Geboten 
wird eine Auswahl an heimischen Köstlichkei-
ten, um sich nach einem Rundgang im Wild-
park Aurach zu stärken.

Ab sofort haben Sie die Möglichkeit, im Wild-
park Aurach Tierpate zu werden. Weitere Infor-
mationen zu den Tierpatenschaften und zum 
Sponsoring finden Sie auf der Website des 
Parks unter der Rubrik »Spenden & Helfen«.

Auf der Website finden Sie zudem die voraus-
sichtlichen Öffnungszeiten sowie die Schutz-
maßnahmen der Österreichischen Bundesre-
gierung für den sicheren Besuch des Parks.

Wildpark Aurach
Wildparkweg 5, 6371 Aurach bei Kitzbühel 
Telefon (05356) 652 51, www.wildpark-tirol.at

Pate werden im Wildpark Aurach
Tirols größtes Freigehege nahe Kitzbühel | Infos und aktuelle Öffnungszeiten unter www.wildpark-tirol.at
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Der neue 

Seit 1980 ist das Autohaus Baumgartner in 
Heiligeneich in allen Belangen rund ums Auto 
– Verkauf, Reparatur, Finanzierung, Reifen-
einlagerung, Innen- und Außenreinigung und 
vieles andere mehr – ein zuverlässiger Part-
ner in der Region. Echte Handschlagqualität  
wird bei Baumgartners nach wie vor groß- 

geschrieben: »Zufriedene Kunden sind für  
uns die beste und billigste Werbung!« 1986  
begannen die beiden jetzigen Chefs, Johann 
und Wolfgang Baumgartner, als Kraftfahr- 
zeugmeister im elterlichen Betrieb zu arbei-
ten. Zwei Jahre später erlebte das Unterneh- 
men mit der Eröffnung des Schauraums und  

einer Vielzahl neuer Modelle einen grandio-
sen Aufschwung. Vor 21 Jahren wurde die 
Verkaufsfläche vergrößert.

»Glücklicherweise haben wir trotz des Zubaus 
die Finanzkrise 2008 gut überstanden«, so 
Wolfgang Baumgartner. Auch heute, in der 
Coronakrise, setzen die beiden Brüder auf die 
Unterstützung ihrer Kundinnen und Kunden: 
»Obwohl wir unser großes Jubiläum im ver-
gangenen Jahr nicht feiern konnten, gibt es  
nach wie vor viele Sonderangebote und Ak- 
tionen!« Ab sofort bietet das Familienunter-
nehmen in Heiligeneich auch Elektro- und 
Hybridfahrzeuge der Marke MG an.

Autohaus Baumgartner
Kremser Landstraße 33, 3452 Heiligeneich 
www.mitsubishi-baumgartner.at

Alles rund ums Auto: Reparatur, 
Reifenhotel, Versicherung
Moderne Operations- und Kunstgelenk-Techniken ermöglichen eine zügige Wiederaufnahme vieler Aktivitäten
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Bereits jetzt erhalten jährlich rund 17.000 Ös- 
terreicher ein neues Kniegelenk. Tendenz stei-
gend. War früher Schmerzfreiheit die Haupt- 
motivation für ein Kunstgelenk, stellen die Pa- 
tienten heute viel höhere Ansprüche. Sie sind  
mobiler als früher und möchten mit dem Im-
plantat nicht nur ihre Gelenksschmerzen los- 
werden. Reisen und Besichtigungstouren sol- 
len danach ebenso möglich sein wie liebge- 
wonnene Sportaktivitäten. Daher interessieren 
sich auch immer mehr Arthrose-Geplagte für 
die neuesten und schonendsten Techniken. 

Was ist der große Unterschied?  
Mit den herkömmlichen Knieprothesen sind 
bei der Ausrichtung der Komponenten Gren-
zen gegeben, da man ein Implantat, welches  
auf anatomischen Durchschnittsgrößen basiert,  
an die Anatomie und die durchschnittlichen 
Achsen so gut wie möglich anpassen muss. 
Ein Maßgelenk bietet hier wesentlich weniger  
Beschränkungen. Der Facharzt Dr. Thomas Müll- 

ner erklärt: »Durch die  
genaue Planung kann  
auf die individuellen  
Achsen und Formen 
des Patienten Rück- 
sicht genommen wer- 
den und Überstän- 
de der Komponenten  
vermieden werden. 
Der Arzt muss nicht mehr die Anatomie des 
Patienten an das herkömmliche Implantat an-
passen, sondern die Prothese an den Patien-
ten, die passgenau eingesetzt wird«. 

Neue Technologien wie die 3D-Planung so-
wie die hochwertigen Knieimplantate ermög- 
lichen vieles auf einmal: Schmerzfreiheit, aus-
gezeichnete Beweglichkeit, sehr gute Stand-
festigkeit sowie längere Lebensdauer. Und sie 
lassen auch die baldige Wiederaufnahme von 
Reise- und Sportaktivitäten zu: »Regelmäßi-
ge Bewegung und sportliche Betätigung sind 

für Kniepatienten sogar nahezu ein Muss, um  
die Beinmuskulatur zu stärken und optimale 
Stabilität zu erlangen«, erklärt Dr. Müllner, der  
seit drei Jahren Patienten erfolgreich mit Knie- 
Implantaten der neuesten Generation versorgt. 
Empfohlene Sportarten sind unter anderem 
Wandern, Nordic Walking, Schwimmen, Tan-
zen sowie Radfahren und Alpinschifahren. 

Prim. Univ.-Doz. Dr. Thomas Müllner
Facharzt für Orthopädie und orthopädische 
Chirurgie, Facharzt für Unfallchirurgie 
in Wien und Tulln, www.drmuellner.at

Flott unterwegs mit neuem Gelenk
Künstliches Kniegelenk: 3D-Planung und High-Tech-Implantate führen rascher in den Alltag zurück

Auch Ihre Eigentumsansprüche setzt die D.A.S. durch
Ein Bekannter gibt den Laptop nicht zurück! Was nun? Ohne zu fragen, hat sich der Arbeitskollege von 
Veronika P. ihren privaten Laptop aus ihrem Büroschrank genommen, um damit einen zweiwöchigen 
Online-Kurs zu absolvieren. Er findet immer neue Ausreden und Gründe, warum er den Computer noch 
braucht. Geht’s noch?

Zum Glück ist Frau P. durch den D.A.S. Start-Rechtsschutz Privat abgesichert. Schon in dieser umfassen-
den Basisabsicherung ist auch der Herausgabe-Rechtsschutz enthalten. Mit diesem können Sie als 
D.A.S. Kunde Eigentumsansprüche geltend machen oder umgekehrt abwehren. Übrigens: Frau P. konnten 
die erfahrenen D.A.S. Juristen mit der seit Jahrzehnten erfolgreichen D.A.S. Direkthilfe® außergerichtlich 
und rasch helfen.  

Sie wollen auch einen starken Partner für Ihr Recht?!
Dann vereinbaren Sie gleich unverbindlich einen Rechtsschutz-Beratungstermin! :

 Herr Ernst Ruhm (Region St. Pölten): 0676 883 27 3234 oder
 Frau Gülsüm Tormis (Region Mistelbach): 0699 171 65 986

Ein Unternehmen der Group

D.A.S. Rechtsschutz AG
www.das.at
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Intelligenteste 
Socken der Welt
Stellen Sie sich vor, ein Stück Tex-
til kann durch ein spezielles Mus-
ter auf der Fußsohle zu mehr 
Wohlbefinden, Lebensqualität und 
einer besseren Haltung führen? 
»Was für ein Schwachsinn!« dach- 
te sich auch Martin Steinbauer 
vor knapp zwei Jahren, als er als 
begeisterter Läufer verletzungs-
bedingt pausieren musste. 

Steinbauer ist kein Freund von 
chemischen Präparaten, er sucht 
daher immer nach natürlichen Al- 
ternativen. Nach einigem Über-
legen hat er sich schließlich seine 
ersten »NeuroSocks« bei einem 
Freund gekauft. 

»Diese Socken, die ersten 48 Stunden am Stück zu tragen, war schon 
mal die erste eigenartige Erfahrung. Dass die Fußsohlen begannen zu 
kribbeln, die zweite! Als ich nach zwei Tagen meine Laufschuhe schnür-
te und von Tag zu Tag meine Distanzen wieder länger und länger wur-
den, war ich überzeugt, dass hier tatsächlich etwas passiert, das mich 
dabei unterstützt hat, wieder Spaß an der Bewegung zu haben«, be-
richtet Martin Steinbauer enthusiastisch. »Ich war so positiv überrascht, 
dass ich mittlerweile sehr viele Menschen überzeugen konnte, es mir 
nachzumachen und ebenfalls skeptisch, aber neugierig zu sein.« 

Mittlerweile ist Martin Steinbauer ein begeisterter Vertriebspartner des 
Socken-Start-Ups. »Ich freue mich fast täglich auf neue tolle Erfahrungs-
berichte von Hausfrauen, Sportlern und aktiven Menschen, die wie ich 
nicht greifen können, was passiert, aber der festen Überzeugung sind, 
dass ihnen dieses Stück Textil etwas zurückgibt, dass sie schon lange 
nicht mehr hatten!« Gerne berät Sie Martin Steinbauer persönlich.

Martin Steinbauer – Neuro Socks Businesspartner
Gernotgasse 102, 1220 Wien, Telefon (0664) 394 35 71 
office@justneurosocks.at, www.justneurosocks.at

Moderne Technologie und Forschung in einer Socke

Impfstraße Tulln 
macht Tempo

Wie rasch die Impfungen gegen Covid-19 erfolgen können, hängt von 
zwei Faktoren ab: Der Menge des vorhandenen Impfstoffes sowie der 
Organisation der Impfung selbst. Letzteres stellt eine Herausforderung 
dar, da Geimpfte nach der Spritze noch 20 Minuten unter ärztlicher Auf- 
sicht stehen sollen. Ordinationen stoßen so rasch an ihre Grenzen. Die 
Stadtgemeinde Tulln beweist Eigeninitiative und schafft gemeinsam mit 
den ansässigen Praktikern in Form der ersten und aktuell einzigen Impf- 
straße Niederösterreichs hohe Kapazitäten. Das Zentrum in der Nieder- 
österreich-Halle zeichnet sich vor allem durch die hohe Frequenz aus, 
mit der geimpft werden kann. Anmeldung unter www.impfung.at

Hohe Frequenz an Impfungen möglich

Mountainbikes  
im Wienerwald

Nach der viermonatigen Winterruhe sind die Strecken im Wienerwald ab 
1. März wieder offiziell befahrbar. Auf dem auf 1.350 Kilometer erwei- 
terten Wegenetz darf in die Pedale getreten werden. Die Beschilderung 
mit rund 6.000 Wegweisern und Übersichtstafeln an den Startpunkten  
dienen als Orientierungshilfe, geben aber auch wichtige Sicherheitsinfos 
zu den Fahrradstrecken. »Vor allem ein genussvolles Mountainbiken in  
Verbindung mit unseren Wirtshäusern entlang der Strecken wird den  
Wienerwald im Sommer zu einem Besuchermagnet für radbegeisterte 
Gäste machen!«, ist sich Tourismus- und Sportlandesrat Jochen Dan-
ninger sicher. Mehr Informationen unter www.wienerwald.info

Saison 2021 startet mit erweitertem Streckennetz
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Covid-19 und
Vitamin D

Manchem brachte das Jahr 2020 auch Gutes 
– zum Beispiel die nötige Zeit, um eine lang- 
ersehnte Idee umzusetzen. Der Wiener Zu-
kunftsforscher und Markenentwickler Gabri-
elo Caruso hat sich schon 2015 gefragt, wie 
die Pop-Musik der Zukunft klingt – jetzt ist 
es endlich soweit. 

»In der Wirtschaft spricht man seit vielen Jah-
ren vom großen Umdenken und von Achtsam-
keit. Aber was nützt der beste Zukunfts-Work-
shop, wenn man am Heimweg Lieder im Radio 
hört, die uns in die Steinzeit zurückholen?« 

Höchste Zeit, fand der Berater und »Chief Vi- 
sion Officer« am Zukunftsinstitut, um auch 
in der Popmusik umzudenken. »Wir werden 
immer älter, der Klimawandel droht, das be-
dingungslose Grundeinkommen kommt und 
wir brauchen eine Alternative zu maßlosem 
Konsum«, so Caruso. 

»Mindful Pop« nennt er die Musik der Zukunft 
und setzt auf reflektierte Texte in poppigem, 
aber achtsamem Arrangement – zu hören 
ab April. Akustikversionen gibt es jetzt schon 
im Internet unter www.mindfulpop.at

Mythos oder Wissenschaft? | von Dr. Sigrid Hawlena

Die Pop-Musik der Zukunft ist da
Corona sei Dank: Gabrielo Caruso setzt auf reflektierte Texte in achtsamem Arrangement

Immer wieder liest man in ver- 
schiedensten Medien, dass es  
einen direkten Zusammenhang  
zwischen der Höhe des Vitamin-
D-Spiegels im Körper und der 
Schwere des Verlaufs einer Infek- 
tion mit dem Coronavirus gibt. 
Ist da etwas dran oder fällt das 
in den Bereich der Mythen?

Vitamin D hat viele Aufgaben im Körper, die Hauptfunktion liegt im 
Bereich der Knochen. Aber es hat auch eine Aufgabe bei der Stärkung 
des Immunsystems, der Abwehr von Krankheitserregern und der Hem-
mung überschießender Immunreaktionen. 

Hier kann durchaus eine Wirkung vorhanden sein, wobei das dann 
nicht nur für Covid-19 gelten würde. Es gibt aber weitere Studien, die 
zeigen, dass das Lungenversagen und das Multi-Organversagen, das 
für viele Covid-19-Todesfälle verantwortlich ist, gebremst werden kann. 

Hier sind noch weitere Studien erforderlich, und es ist auch nicht sinn-
voll, unkontrolliert Vitaminpräparate einzunehmen. Nach einer Kon-
trolle des Vitamin-D-Spiegels im Blut ist es aber sehr wohl ratsam, den 
Wert in den gut positiven Bereich anzuheben (60 bis 80 ng/ml).

Wahlarztordination Dr. Sigrid Hawlena
Friedhofstraße 13, 3433 Königstetten
Telefon: (0676) 525 14 20, www.wahlarzt-hawlena.at

Die Mykotherapie beschäftigt sich mit den  
gesundheitsfördernden Eigenschaften von Pil- 
zen. Bereits im alten China wurden Pilze zu  
Heilzwecken verwendet. In Europa existierten  
im Mittelalter Aufzeichnungen von Heilpilzen  
in Kräuterbüchern, die jedoch in Vergessen- 
heit gerieten. Seit einiger Zeit erleben Vital- 
pilze eine Renaissance im europäischen Raum 
und erfreuen sich zunehmender Beliebtheit.

Pilze zu Heilzwecken zählen zu den Nahrungsergänzungsmitteln und 
werden unter streng kontrollierten, standardisierten Bedingungen 
angebaut. Sie sind daher frei von Schwermetallen, radioaktiven Subs-
tanzen und Umweltgiften. Sie besitzen immunmodulierende, antient-
zündliche, antioxidative und keimhemmende Eigenschaften. 

Vitalpilze können das Immun- und Nervensystem stärken, die Leistungs-
fähigkeit verbessern, Stoffwechsel- und Herz-Kreislauferkrankungen, 
Hormonsystem und Verdauung positiv beeinflussen. Die Mykotherapie 
kann auch unterstützend bei Allergien, Haut- und Schleimhaut- sowie 
Lebererkrankungen, Polyneuropathien, Osteoporose und vielen weite-
ren Indikationen eingesetzt werden. Vitalpilze dürfen nach Rücksprache  
mit dem Arzt sogar bei Krebserkrankungen verwendet werden, da sie 
zu einer Verbesserung der Lebensqualität beitragen können. Die Mit-
arbeiterinnen der Sonnenapotheke in Tulln beraten Sie gerne!

Sonnenapotheke Tulln  Staasdorfer Straße 15, 3430 Tulln 
Telefon (02272) 617 96, www.sonnenapotheke-tulln.at

Photo: M. Anger

Vitalpilze aus der 
Sonnenapotheke
Pilze zu Heilzwecken | von Dr. Babette Bodor
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Zuhause in der 
grünen Lunge
Wohnen im Grünen – Arbeiten in 
der Stadt, so präsentiert die Nie-
derösterreichisches Friedenswerk 
GmbH ihr neues Projekt im Zent-
rum von Lilienfeld. Nur knapp eine  
halbe Stunde von St. Pölten ent-
fernt entsteht dort 2021 attrakti- 
ves Wohnungs-Soforteigentum.

Die zunächst 31 Wohnungen, die unweit des Traisenufers mit Blick auf 
das Stift Lilienfeld errichtet werden, bieten Komfort für alle Generatio-
nen. Lilienfeld ermöglicht Kindern das Aufwachsen in intakter Natur, 
die Region gilt nicht umsonst als grüne Lunge im Herzen Niederöster-
reichs. Gleichzeitig verfügt die kleinste Bezirkshauptstadt des Landes 
über ein gut ausgebaute Infrastruktur mit Schulen, Behörden sowie 
Ärzten und einem Krankenhaus direkt vor der Haustür. Barrierefreie Zu-
gänge zu den Tiefgaragen und allen Wohnebenen werden Begegnun-
gen quer durch alle Generationen angenehm möglich machen. Die Bau- 
arbeiten in der Liese-Prokop-Straße befinden sich auf der Zielgeraden.

Neues Wohnbauprojekt im Zentrum von Lilienfeld

Digitalisierung 
spart Zeit
»eTennis« erleichtert Verwaltungsaufgaben für Vereine

Zeit ist wohl eines der wertvolls- 
ten Güter, vor allem wenn es sich 
um die Freizeit der ehrenamtlichen 
Funktionäre handelt. Anbieter wie  
»eTennis« haben sich auf die Di- 
gitalisierung von Tennisvereinen  
und Sportanlagen spezialisiert und 
bieten eine Vielzahl an Funktio-
nen für Funktionäre und Adminis-

tratoren, aber auch für Spieler oder potentielle Neumitglieder. Von der 
Platzreservierung bis zur Abrechnung von Gaststunden, der Möglich-
keit für Online-Zahlungen oder der Belebung des Vereins durch digi-
tale Forderungspyramiden oder Turniere ist die Bandbreite sehr groß. 
Auch die Öffentlichkeitsarbeit kann nachhaltig für Vereine gestärkt 
und der Verein zeitgemäß im Internet präsentiert werden. Mehr Infor-
mationen und eine Demoversion finden Sie unter www.etennis.at

eTennis  Perschlingweg 3, 3141 Kapelln an der Perschling
Telefon (0650) 676 33 33, info@eTennis.at, www.etennis.at
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Neue Tennishalle
in Perschling
Zusätzlich professioneller Simulator für Golf-Training

Viele Meisterschafts-Mannschaf- 
ten stehen jedes Jahr vor der He- 
rausforderung, dass die Freiluft- 
Sandplätze erst kurz vor Meister- 
schaftsbeginn Anfang Mai spiel- 
bereit sind und somit die Vorbe-
reitung nur eingeschränkt mög- 
lich ist. Die neue Tennishalle im 
Gewerbepark von Perschling na- 
he Herzogenburg soll hier Abhilfe schaffen: Auf drei Kunstsand-Plätzen 
können Spieler der Region bald ganzjährig gelenkschonend auf Sand 
spielen. Mit einer Heiz- und Kühlkombination wird die Halle auch für 
den Sommerbetrieb attraktiv. Moderne LED-Beleuchtung und barrie-
refreie Sanitärräume runden das Angebot ab. Durch den Einsatz der 
Software von »eTennis« wird der Betrieb automatisiert und digitalisiert.

In einem separaten Raum wird es einen professionellen Golfsimulator 
mit neuester Radar- und Kamera-Technologie geben. Reservierungen 
für 2021/22 sind bereits möglich: www.tennishalle-perschling.at

Durch den derzeitigen Tennisboom in Österreich – ausgelöst von der 
Nummer 3 der Welt, Dominik Thiem – erleben die Tennisclubs neue  
Mitgliederhöchststände. Tennis wird auch bei Kindern und Jugendlichen 
wieder attraktiv. Wegen Corona mussten leider die Tennishallen ge-
sperrt werden, doch einige Freiplätze auf Kunstrasen haben ihre An-
lagen daher auch im Winter geöffnet.

Der Muckendorfer Lucas Miedler, Nummer 5 in Österreich und 307 der 
Weltrangliste, wird auch 2021 wieder einen Neustart versuchen. Seit 
Mai 2020 trainiert er unter der Führung von Wolfgang Thiem.

Tennisboom 
durch Thiem
Lucas Miedler auch im Team von Wolfgang Thiem

Kunst von der 
Steuer absetzen
Tipps von der Tullner Steuerberaterin Dr. Doris Prachner

Bilder im Besprechungsraum, eine Fotogale-
rie im Wartezimmer oder ein Stil-Schreibtisch 
im Chefbüro – viele Unternehmen schmücken 
Geschäftsräume mit Kunst. Das unterstützt 
oft auch junge Künstler. Aber kann man das 
als Firma auch von der Steuer absetzen?

Die österreichische Verwaltungspraxis zählt Werke der bildenden Kunst, 
die zur Ausstattung von Betriebsräumlichkeiten verwendet werden, 
nur dann zum Betriebsvermögen, wenn sie eine funktionale Verbin-
dung zum Betrieb aufweisen. Solche Werke sind im Anlagenverzeich-
nis zu aktivieren, wenn sie zu einem Wert von über 800 Euro ange-
schafft werden. Antiquitäten werden steuerlich nur dann anerkannt, 
wenn sie auch tatsächlich in betrieblicher Verwendung stehen (zum 
Beispiel ein Schreibtisch oder etwa ein Barockschrank in tatsächlicher 
Benützung). Das Zurschaustellen allein reicht nicht. 

Antiquitäten, Kunstwerke und Gebrauchskunst unterliegen aber keiner 
Abnutzung, da sie durch den Gebrauch nicht entwertet werden.
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Was hat der Wienerwald mit den Wüsten 
dieser Welt gemein? Der Gablitzer Extrem-
sportler Helmut Tschellnig ist bereits durch 
beide gelaufen. Und der Unterschied? Nicht  
nennenswert. »Wienerwald, das ist wie  
Wüste, nur blickdicht«, lacht Tschellnig.

Helmut Tschellnig ist der Ultramarathonmann. 
Geboren und aufgewachsen in Gablitz, quasi 
im Auslauf des Riederbergs, hat der gelern-
te Tischler und selbsterzogene Kabaretteur 
schon immer eher wenig Sitzfleisch bewie-
sen. Kann auch sein, dass das enge Tal seine 
Nestflucht begünstigt hat.

Schon als Frontmann der Hausbesetzer-Combo  
»Schüttelfrost Blues Band« ist er weit herum- 
gekommen. Auch danach ist er Reisender ge- 
blieben und schon vor dem üblichen »Midlife- 
Crisis-Knackpunkt« beim Hochleistungssport 
gelandet. Angefangen hat er mit Radtouren,  
die kilometermäßg die  
Zumutbarkeitsgrenze  
mancher Gebraucht-
wagen in den Schat- 
ten stellen. Und wo er  
schon beim Vieltreten  
war, hat er schließ-
lich die Pedale weg-
gelassen und sich 
aufs Laufen verlegt, 
weit und schnell. 

Sechs Wüstenläufe  
hat er bisher absol- 
viert, ist durch die Sa- 
hara, Kalahari, Ataca-
ma, Namib, Patago- 
nien und um den Ki- 
limandjaro gelaufen.  
Sechs Mal hat sein  
Tätowierer anschlie-
ßend zur Nadel gegriffen und ihm nach ge-
schafftem Ultramarathon den Lauf in den 
Rücken gestochen. Der frischgebackene Pen-
sionist fängt mit Mitte 60 dort an, wo andere 

längst aufgehört haben, sich auch nur vor-
stellen zu können, wie es sich anfühlt, wenn 
ganze Bundesländer fußläufig sind. Was es 
bedeutet, sich eine Umwelt vertraut zu ma-
chen, in die sich andere keinen Schritt weit 
hinein wagen. 

Wenn man Helmut Tschellnig zuhört, ist viel 
von Respekt die Rede. Respekt vor der Na-
tur, Respekt vor den anderen, mit denen er 
Laufabenteuer erlebt, die man in keinem Rei-
sebüro buchen kann. Respekt letztlich auch 
vor den eigenen Grenzen. Und da macht es 
keinen Unterschied mehr: Da sind der Wie-
nerwald und die Wüste die selbe Erde unter 
Tschellnigs Füßen.

Bevor sich Helmut Tschellnig im September 
zu seinem nächsten Ultramarathon in die bo- 
livianische Salzwüste aufmacht, wird er hier 
in den kommenden Ausgaben seine Wiener-
waldrunden präsentieren. 

Mit stapelweise Kartenmaterial hat Tschell- 
nig Laufstrecken zusammengestellt, die durch  
die schönsten und wildesten Gegenden des 
Waldes rund um Wien führen. Ob man sie  

ganz oder in Etappen nachlaufen will, ist dann 
nur noch eine Frage der Kondition. Mehr In-
formationen sowie sein neues Buch finden 
Sie unter www.tschellnig.at

Wienerwald im Laufschritt
Helmut Tschellnig ist schon durch Sahara, Kalahari, Atacama und Namib gelaufen | ein Portrait von Stefan Peters

Photos: M. Berger
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Wanderungen im Lockdown

Viele Sport- und Frischluftbegeisterte nutzten die freie Zeit im Lockdown, um sich im schönen 
Niederösterreich sportlich zu betätigen. Sei es im Wienerwald, in der Wachau oder in Tulln.

Hier berichtet Mag. Dr. Thomas Doppler, der fast jeden Tag den Wienerwald bewandert – un-
ter anderem geht er gerne auf den Tulbingerkogel. Eine nette Strecke, circa 300 Höhenmeter 
mit abwechslungsreicher Naturlandschaft zur Leopold-Figl-Aussichtswarte.

Doch die Region bietet mehr. An der Donau in Tulln und Klosterneuburg sowie in der Region 
Krems und in der Wachau finden Sie viele optimale Wander- und Radwege.

Thomas Doppler nutzte die Zeit der Ausgangsbeschränkungen, um sich in Niederösterreich sportlich zu betätigen
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Fahrräder, Möbel, Werkzeug – alles was in 
der Wohnung keinen Platz findet wird im 
Kellerabteil verstaut. In vielen Wohnhausan-
lagen ist das Hab und Gut dort jedoch nicht 
ausreichend geschützt. Aus diesem Grund 
ziehen Kellerräume immer wieder Einbrecher 
in ihren Bann. »Die Täter gelangen durch das 
Aufbrechen von Vorhangschlössern oder das 
Aufzwängen von Aluminiumgittern in die Ab- 
teile und stehlen alles, was wertvoll erscheint. 
Vielfach werden Fahrräder nach dem Dieb-
stahl auf diversen Internetplattformen zum 
Verkauf angeboten«, heißt es vom Bundeskri-
minalamt. Alleine im vergangenen Jahr wur-
den in Österreich mehr als 9.000 Keller und Kellerabteile von Kriminel-
len ausgeräumt, das sind fast 1.500 Fälle mehr als 2019. Der jährliche 
Gesamtschaden dieser Kellereinbrüche bewegt sich laut polizeilicher 
Kriminalstatistik zwischen acht und zehn Millionen Euro.

Um sich und das Hab und Gut ausreichend zu schützen, sollten Wohn- 
hausanlagen professionell überwacht werden. Die Dienstleistungen  
von »ÖWD Security & Services« lassen sich individuell auf Ihre Be-
dürfnisse anpassen. Die sichtbarste Präventionsmaßnahme ist eine  
Videoüberwachung. Individuell planen und installieren die Experten An- 
lagen, die den ganzen Keller- oder Eingangsbereich oder einzelne Ab- 
teile überwachen können. Moderne Anlagen bieten eine Vielzahl von  
Funktionen, vom Speichern der Bilder über Live-Monitoring bis hin zu 
automatisierten Auswertungen wie Kennzeichen-Erkennungssysteme. 

Eine beliebte Maßnahme ist die Revierstreife. In unregelmäßigen Ab-
ständen kommt ein ÖWD-Mitarbeiter zum Objekt und kontrolliert, ob 
alle Fenster und Türen verschlossen sind. Bei Bedarf werden auch die 
Innenräume kontrolliert. »Wir sehen, dass es überall dort, wo unsere 
Streifenfahrer in unregelmäßigen Abständen kontrollieren, kaum zu 
Zwischenfällen kommt«, so Direktor Alexander Kiss. 

Ein wichtiger Bestandteil eines Präventionskonzeptes ist der Brand-
schutzbeauftragte. Dieser ist nicht nur für die Einhaltung aller ge-
setzlich vorgeschriebenen Brandschutzmaßnahmen verantwortlich, 
sondern auch für die Betreuung von Brandmelde-, Sprinkler-, Rauch- 
und Wärmeabzugsanlagen oder die regelmäßige Aktualisierung der 
Brandschutz- und Alarmordnung.

Im Zuge seiner Aufgaben kontrolliert er auch die in Gemeinschaftskel-
lern verbauten Brandschutztüren. Diese bieten, kombiniert mit einem  
guten Schloss, ebenfalls einen gewissen Widerstandswert. »Unsere aus- 
gebildeten Brandschutzbeauftragten achten darauf, dass die Sicherheit 
in dieser Hinsicht gegeben ist und alle Normen eingehalten werden. 
Dieser Service wird für Hausverwaltungen immer wichtiger«, so Kiss. 

Wenn sie ein paar einfachen Regeln beach-
ten, können auch Sie mithelfen, Diebstähle 
zu verhindern: Gestalten Sie Ihr Kellerabteil 
blickdicht und sperren Sie es immer ab. La-
gern Sie keine wertvollen Gegenstände im 
Kellerabteil. Versperren Sie ihr Fahrrad mit 
einem hochwertigen Schloss und füllen Sie 
einen Fahrradpass aus. Melden Sie zudem 
verdächtige Personen, die zu Fuß oder in 
Fahrzeugen die Wohngegend auskundschaf-
ten, umgehend der Polizei.

Sicherheit und Vertrauen sind die obersten 
Prinzipien des Traditionsunternehmens Öster- 

reichischer Wachdienst. Heute zählt der ÖWD zu den größten Sicher- 
heitsunternehmen und Anbietern von Gebäudedienstleistungen im  
Land. Informieren Sie sich am Besten noch heute, wie Ihre Wohn-
anlage, Ihr Keller und Ihre wertvollsten Schätze am besten geschützt 
werden können! Mehr Informationen finden Sie unter www.owd.at

Dem Einbrecher keine Chance mit
Sicherheitskonzepten vom Profi 
Mit individuellen Lösungen von »ÖWD Security & Services« haben Einbrecher keine Chance
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Lern, die Zukunft
zu gestalten

AUS- UND WEITERBILDUNG
IM WIFI NIEDERÖSTERREICH
Wer seine Jobchancen optimal nutzen will, braucht die richtige Ausbildung.
Das WIFI NÖ bietet Ihnen die passenden Möglichkeiten dazu.

DIE KURSE STARTEN - JETZT ANMELDEN! www.noe.wifi.at

WIFI. Wissen Ist Für Immer. | noe.wifi.at

Inserat_Weiterbildungsberatung_Donaukulturmagazin_184x125.indd   1 01.03.2021   14:20:46

Als ISO-zertifizierter Weiterbildungsanbieter 
garantiert das WIFI der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich seit 25 Jahren höchste Quali-
tät bei Aus- und Weiterbildung und sorgt für 
anerkannte Abschlüsse. Mit 3.794 abgehalte-
nen Kursen, 34.844 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern sowie einer Kundenzufriedenheit von 
1,24 unterstrich das Institut auch 2020 wieder 
seine Position als Markt- und Qualitätsführer 
in der beruflichen Erwachsenenbildung.

Im letzten Jahr hat sich gezeigt, dass sich die 
jahrelange Erfahrung mit dem Thema eLear-
ning bezahlt gemacht hat. Denn als im März 
2020 der Präsenzkursbetrieb praktisch über 
Nacht ausgesetzt werden musste, konnte fast 
nahtlos weitergelernt werden. Trainerinnen und  
Trainer sowie Kursteilnehmerinnen und Kurs-
teilnehmer übersiedelten kurzerhand in neu 

erschaffene Online-Lernräume. »Trotz Heraus- 
forderungen und Einbußen konnte der Weiter-
bildungsbetrieb über weite Strecken aufrecht-
erhalten werden«, ist Kurator Gottfried Wie-
land stolz auf die Flexibilität aller Beteiligten.

Einen vielgenutzten Weiterbildungsimpuls hat  
die Wirtschaftskammer mit dem Bildungs-

scheck gesetzt: Er gilt für alle niederösterrei- 
chischen Arbeitgeberbetriebe in Höhe von 
300 Euro, für Ein-Personen-Unternehmen von 
100 Euro. Insgesamt wurden im vergangenen 
Jahr rund 3.400 WK-Bildungsschecks im Ge-
samtwert von rund 360.000 Euro eingelöst.

Nach einem erfahrungsreichen Geschäftsjahr 
stellt sich das WIFI den aktuellen Herausfor-
derungen des Arbeitsmarktes und bietet mit 
der Weiterbildungsberatung Personen eine 
Orientierungshilfe, die sich beruflich verän-
dern oder weiterentwickeln möchten. Auch 
arbeitssuchende Personen erhalten am WIFI 
die passenden Qualifikationen, die künftig 
am Arbeitsmarkt gefragt sein werden.

Wirtschaftsförderungsinstitut der WKNÖ
Mariazeller Straße 97, St. Pölten, noe.wifi.at

Wirtschaftsförderungsinstitut
präsentiert Erfolgsbilanz 2020
WIFI Niederösterreich war auch im Corona-Jahr ein verlässlicher Bildungspartner in der Krise

Kurator Gottfried Wieland, die stellvertrende Direktorin 
Alexandra Höfer, Präsident Wolfgang Ecker und Instituts-
leiter Andreas Hartl präsentieren die WIFI Erfolgsbilanz
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In der heutigen Zeit muss ein Finanzberater 
mehr leisten als noch vor einigen Jahren. Der 
Anspruch und der Wunsch nach Service ist bei 
Konsumenten gestiegen; ebenso der Wunsch 
nach den besten Konditionen und einem Ver-
gleich zwischen verschiedenen Produkten.

Vor einigen Jahren war es Kunden vor allem 
wichtig, einen guten Ansprechpartner zu ha- 
ben, Erreichbarkeit und Hilfe bei der Schadens-
abwicklung. Heutzutage erwarten viele Kun-
den eine größere Transparenz bei der Produkt-
wahl – auch bei Finanzierungen. Sie wollen  
nicht mehr nur zu hundert Prozent vertrauen.

Woran erkenne ich nun den optimalen Bera-
ter für meinen Schutz und meine Zukunft?

Unabhängigkeit
Viele Menschen geben sich nicht mehr mit 
dem Durchschnitt zufrieden – sie möchten 
das Bestmögliche. Schwierig ist es somit,  
beispielsweise alle Verträge bei nur einer Versicherungsgesellschaft  
zu haben und zu erwarten, dass jedes Produkt davon das Markt-
beste ist. Daher zählt heute ein Berater, der – unabhängig und aus 
vielen Gesellschaften – Lösungen mit dem besten Preis-Leistungs-
Verhältnis bietet. 

Stets auf dem neuesten Stand
Die Zeit wandelt sich immer schneller. Der Kunde hat das Recht auf 
einen Berater, der sich ständig weiterbildet, damit er auch in dieser 
schnelllebigen Zeit stets weiterhelfen kann. Der Kunde erwartet sich 
Experten – diese soll er auch bekommen! Aktuelle, hochwertige, aner-
kannte Ausbildungen und fortlaufende Weiterbildungen zeigen, dass 
der Berater auch langfristig in seinem Beruf bleiben möchte.

Fragen Sie Google
Geben Sie das Unternehmen oder den Namen des Beraters bei einer 
Suchmaschine wie Google oder in den Sozialen Medien wie Facebook 
ein. Hier können Sie die Bewertungen anderer Kunden lesen. Achten  
Sie vor allem auf die Aktualität. Firmen können sich über Jahre hinweg 
positiv oder negativ verändern. Ist der Internet-Auftritt modern, kön-
nen Sie auch annehmen, dass der Berater auf dem aktuellen Stand ist.

Zeit nehmen
Der richtige Berater nimmt sich am Telefon und auch persönlich für Sie 
als Kunde Zeit. Er ist hilfsbereit und man erkennt die Begeisterung für 
seinen Beruf. Sie haben diese Person als Ihren Berater die nächsten 
Jahre an Ihrer Seite, optimalerweise sogar ein Leben lang.

Keine Geheimnisse
Ein guter Berater geht auf Ihre Fragen ein 
und zeigt Lösungen auf, um das notwendige 
Vertrauen zu gewinnen. Der moderne Kunde 
hinterfragt zusätzlich den Sinn und Produkt-
fakten, um gut aufgeklärt zu sein.

Hören Sie auf Ihr Bauchgefühl
Ist der Berater kompetent, sympathisch, ge-
duldig und bietet Ihnen die besten Produkte 
beziehungsweise Ersparnisse? Wenn Sie der 
Meinung sind, dass die zuvor genannten Tipps 
zutreffen, haben Sie gewonnen – einen Bera-
ter, der es gut mit Ihnen meint, der seinen Job 
liebt und Sie gerne auf Ihrem Weg begleitet.

OVB Direktion Franz Lackner
Wiener Straße 3/1, 3430 Tulln 
www.franz-lackner.at

Woran erkenne ich den für  
mich richtigen Finanzberater?
Tipps von Franz Lackner, Allfinanzberater aus Leidenschaft mit Büros in Tulln, Stockerau Purkersdorf und Triest

Eine Stunde Zeit nehmen. 
Ein Leben lang profitieren.
Denn durch ein unverbindliches Erstgespräch 
können Sie für den Rest Ihres Lebens von top 
Konditionen, optimaler Absicherung und bestem 
Service profitieren.

Als unabhängigen Beratern steht uns der gesamte 
Finanzmarkt zur Verfügung. Dadurch finden wir 
für Sie jederzeit das beste Angebot und können 
auf jeden Ihrer Wünsche individuell eingehen.

Egal ob Finanzierungen, Investments oder 
Versicherungen - ein Anruf reicht ...

... den Rest übernehmen wir für Sie.

Dir. Franz Lackner
Bezirksdirektor für die OVB 
Gewerblicher Vermögensberater 
Zertifizierter Pensionsexperte 
Geprüfter Versicherungsfachmann

Mobil: 0699 109 73 245
E-Mail: franz.lackner@ovb.at
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Die Bilderwelten von Silvia Ehrenreich 
umfassen ein ganzes Universum an The-
men, Techniken und Stilrichtungen mit ei-
genem Duktus. Ihr Motto »Bewegung ist 
Leben – Leben ist Bewegung« durchzieht 
all ihre Werkserien. Stillstand lehnt sie ab. 
Die ständige Suche nach Neuem gehört zu 
ihrem künstlerischen Selbstverständnis.

Ehrenreich möchte Gefühle, Empfindungen und Träume wiedergeben, 
aber auch kritisch auf gesellschaftliche Zustände reagieren, sich mit 
Gegenwart und Vergangenheit auseinandersetzen. Mit ihrer Vorliebe 
für Wehmut und Sehnsucht schafft sie immer wieder verträumte und 
märchenhafte Welten. War 2020 angesichts der Corona-Pandemie eine  
Zeitlang »Mickey Mouse & Co« ein willkommener Ausgleich, um posi-
tive Gedanken zu kommunizieren, schuf Silvia Ehrenreich im Gegenzug 
Bilder, mit denen sie auf den Zustand der Unsicherheit und Bedrohung 
reagierte. Ganz aktuell ist ihr Zyklus von Stillleben mit Wasser- und 
Meereslandschaften in Blautönen. Infos unter www.s-ehrenreich.at

Stets in  
Bewegung sein
Die Wiener Malerin Silvia Ehrenreich und ihre Kunst

Für Isolde Engeljehringer war Malen an-
fangs ein Hobby, während ihr Gatte im Par- 
lament Untersuchungsausschüsse betreu- 
te. Inzwischen stellt die Wiener Künstlerin 
und promovierte Juristin auf der größten 
Kunstmesse in New York und im Carrou-
sel du Louvre in Paris aus. »Die Malerei 
und mein Beruf inspirieren sich gegensei-
tig«, sagt sie: Bilder und Juristerei verlangen Durchblick und abstraktes 
Denken, wobei der Schwerpunkt ihrer Arbeit bei großflächigen Ölge-
mälden liegt. Erotische weibliche Akte selbstbewusster Frauen haben 
ihr schon den Ruf eingebracht, amtsuntaugliche Bilder zu malen.

Bereits bei ihrer ersten Ausstellung verkaufte sie ein Bild nach New 
York. Mittlerweile blickt die promovierte Juristin auf über 50 Ausstel-
lungen im In- und Ausland zurück. Nebenbei organisiert sie Charity- 
Veranstaltungen für den »Lions Club« und war bereits mehrfach Unter-
stützerin der Künstlergala »Licht ins Dunkel« im Berghotel Tulbinger-
kogel – so auch in diesem Jahr. Infos: www.engeljehringer.com

Durchblick und 
abstrakt denken
Isolde Engeljehringer: Künstlerin und promovierte Juristin

Kürzlich hat in Wien-Josefstadt 
die neue Galerie »Publicartists« 
eröffnet, geleitet vom aktiven  
Künstler Thomas Leimer. Leimer  
möchte junge Kunst nieder-
schwellig »unter die Leute brin- 
gen«, wie er selbst sagt. Seit eini-
gen Jahren bereits stellt er Künst-
lern verschiedene Galerieräume 
zur Verfügung, viele Jahre hat er 
erfolgreich die bekannte Galerie  
Sandpeck geführt. »Ich kenne 

Thomas schon lange und liebe seine freundliche, offene, humorvolle 
Art«, erklärt die Tullnerfelder Künstlerin Elisabeth Arocker. 

Unter dem Titel »Seelenlandschaften« präsentierte sie in der Galerie 
Werke zum Schauen, Nachdenken und Meditieren, erstellt mit echten 
Pflanzen und Goldperlen, getaucht in blaue, grüne und rosa Farb-
schichten. Weitere Informationen unter www.publicartists.online

Neue Galerie in 
Wien-Josefstadt
Tullnerfelder Künstlerin Elisabeth Arocker stellte aus

Die zeitgenössische, international aner-
kannte Künstlerin Ella Kleedorfer-Egger lebt 
seit 1982 in Wien, wo sie viele Jahre im 
Einkauf für internationale Konzerne der 
Elektronikindustrie tätig war. Anfang der  
1980er Jahre ging die »Epoche der bun-
ten Vögel« in der Bundeshauptstadt lang-
sam zu Ende – doch in Ella lebt die Aura 
dieser Zeit weiter. Eine markante Brille 
verleiht ihrem Profil eine besondere Note. 

In illustrer Gesellschaft hat sie sich immer wohl gefühlt. Mit den »Füch-
sen« Prof. Ernst Fuchs, Anni, Michael und Daniel Friedemann Fuchs so-
wie mit Lena und Arik Brauer verbindet sie langjährige Freundschaften.  
»Das Wissen der Phantastischen Realisten hat mich immer beeindruckt. 
Aber ich wollte mich nicht auf ihren Stil festlegen lassen«, erzählt sie. 
Kleedorfer-Eggers Bilder waren bereits in rund 160 Ausstellungen in 
Österreich zu sehen, regelmäßig unterstützt sie zudem Charities und 
Benefizversteigerungen. Mehr unter www.kleedorfer-egger.com

Ella und die  
bunten Vögel
Ella Kleedorfer-Egger lebt in der Aura der 1980er Jahre
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Natürlich gibt es in unserer Gegend viele Weingenießer, 
viele exzellente Weine und interessante Verkostungen. 
Dieser Ausflugstipp ist jedoch einzigartig! Auf der größ-

ten Privatyacht der Wachau (13 m, 660 PS), hier ist genügend 
Platz, geht es exklusiv in einer 3-Stunden-Tour von Krems 
nach Spitz und wieder retour. Unterwegs werden 4 Stopps 
mitten in der Donau gemacht. 

Selbst für Wachau-Weinkenner etwas Neues
Sie stehen mit der Yacht völlig ruhig im Wasser, haben die 

berühmten Lagen im Blick, hören viel Wissenswertes dazu 
vom begleitenden Diplom Sommelier und genießen na-
türlich zu jeder Lage den passenden Federspiel- oder Sma-
ragdwein von Top Winzern (z. B. Knoll, Hirtzberger, Jamek). 
Diese in dieser Form abgehaltene Degustation ist selbst für 
Wachau-Weinkenner noch etwas Neues!

Für Gruppen individuell buchbar
Die Tour ist für private Gruppen zu individuellen Terminen 

buchbar (max. 8 Personen) oder man nützt den offenen Ter-
min am Samstag, 8. Mai. 

Start: 15:00 Uhr vom Bootssteg vor dem Kremser Yachtha-
fen (ca. 200 m vom Restaurant Wellenspiel entfernt), gute 
Parkmöglichkeiten gleich in der Nähe. Die Fahrt findet unter 
Einhaltung der aktuellen Covid 19 Vorgaben statt.

Informationen/Buchungen:
Norbert Lustig
Tel. 0676/317 60 07
lustig@wein-genuss-events.at
www.wein-genuss-events.at

Geführte Weindegustation  
auf der größten Privatyacht  
und berühmte Weine  
aus Top-Lagen
Samstag, 8. Mai 2021, 15:00 Uhr, Krems 
Dauer: 3 Stunden

€ 135,– p. P. (statt € 165,–) 
Mehr Infos und Buchung: 
wein.genuss.events, Norbert Lustig  
Tel. 0676/317 60 07 oder lustig@wein-genuss-events.at

wein & boot yachttour wachau.

Motoryacht WACHAU

! Kommen Sie an Bord
zu einer exklusiven Weinverkostung!

Max. 8 Personen 
an Bord

Frühjahr 2021 – Ausflugstipp Wachau  
für Weinfreunde: Bald geht’s wieder los!

Weingenuss 
 auf der Yacht

Lustig-Weingenuss-DKM.indd   1 22.02.21   17:44
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Augen öffnen für kleine Freuden
Die freischaffende Malerin Julie Kreuzspiegl malt in Öl, Aquarell und Acryl | Spende für »Licht ins Dunkel«

Julie Kreuzspiegl wird 1951 in Bärndorf gebo- 
ren. Ihre Ausbildung umfasst mehrjährigen  
Unterricht im Zeichnen bei Ing. Laderer, acht 
Semester Ausbildung in Malerei bei Prof. 
Fortner, Seminare und Studienaufenthalte in 
Apulien, Mali Losinj, Prag und in der Toskana.

Die Liebe der Künstlerin zur Natur liegt all 
ihren Werken zugrunde. So sind auch ihre 
leuchtenden und dennoch zarten Aquarelle 
in der Motivwahl und Farbgebung von be-
sonderer Harmonie und weisen auf die posi- 

tive Lebenseinstellung der Künstlerin hin. 
»Manche Künstler sehen ihre Aufgabe darin,  
dunkle Ansichten zu vermitteln und die Schat-
tenseiten des Lebens aufzuzeigen. Das hat 
seine Berechtigung. Künstler sollen Akzente 
setzen. Aber genauso berechtigt ist es, den 
Menschen für das schöne Alltägliche und die 
kleinen Freuden des scheinbar Normalen die 
Augen zu öffnen«, erklärt Kreuzspiegl. 

Aquarell ist für sie spontanes Arbeiten. Diese 
Methode des raschen und direkten Erfassens 

der Farbe lässt jedoch fast keine Korrekturen 
zu. Kaum eine andere Technik bedarf einer so 
hohen Sensibilität wie die Aquarelltechnik, in 
Bezug auf Farbe, Wasser – und dem Papier 
als tragendem Material.

Gemeinsam mit der Autorin Gaby Eder veröf-
fentlichte Kreuzspiegel den Gedichtband »Be- 
trachtungsweisen«,  
zu dem sie mehrere 
Bilder beisteuerte.

Kreuzspiegel ist Eh- 
renmitglied des Ha- 
genthaler Kulturkrei-
ses, aktives Mitglied 
der Kunstwerkstatt 
Tulln und Mitglied der Kulturvernetzung Nie-
derösterreich. Ihre Werke wurden in zahlrei-
chen Einzel- und Gruppenausstellungen im 
In- und Ausland gezeigt, zudem kann sie viele 
private und öffentliche Ankäufe verzeichnen.

Malerei als Energie-Kraftquelle
Barbara Probst, die malerische Wirtin aus dem Kierlingtal, möchte dem Betrachter Energie geben

Die Künstlerin Barbara Probst, gleichzeitig die 
Wirtin vom Kierlinger Hof in Klosterneuburg, 
ist eine großartige Malerin. Probst ist ein  
stets fröhlicher, kreativer und kunstbegeisterter 
Mensch. Sie findet ihre Energie in der Malerei.
Bevor sie malt, denkt sie darüber nach, was 
sie auf die Leinwand bringen möchte. Das Bild 
entsteht vor ihrem geistigen Auge, die Hand 
führt es aus. Es entstehen abstrakte, energie-
geladene, farbintensive Werke: »Ich male aus 
meiner körperlichen Kraft heraus. Ich stelle mir  
geistig vor, was mein Körper, meine Energie  

auf die Leinwand bringen will. Ich finde, dass 
meine Bilder dem Betrachter Energie geben. 
Eine Energie, die in der heutigen Zeit jeder 
Mensch benötigt«, erklärt sie.

Als Signatur ist auf jedem ihrer Gemälde ein 
Energiekreisel zu sehen. Das Malen gibt ihr 
selbst Kraft und Lebensmut und hat sie wie-
der aktiv werden lassen. Trotz Seheinschrän- 
kung ist sie ihrer Leidenschaft gefolgt, sich  
farbenfroh, bildnerisch gestaltend zu verwirk- 
lichen. Schöpfend aus der Energie ihres geis- 

tigen Auges bringt sie Gefühle zum Ausdruck.
Ihr künstlerisches Wirken bereitet Freude und 
manchen Menschen Mut. Seit zwei Jahren 
unterstützt die Künstlerin zudem die Spen-
denaktion »Licht ins Dunkel« für die Region.

Barbara Probst wurde 1977 geboren und wuchs 
mit drei Geschwistern im Kierlinger Hof her-
an. 2008 übernahm sie den Gasthof, litt aber 
an einer erblich bedingten Netzhauterkran-
kung, der Retinitis Pigmentosa, durch die die 
Netzhaut zerstört wird. Sie erkannte, dass sie  
ihre Gäste nicht mehr gut betreuen konnte, 
und bot in der großen Wirtsstube schöne, alte 
Dinge, wie Gläser, Geschirr, Vasen sowie Mö-
bel und Bilder an, übrig blieb eine Gaststube 
und der Gastgarten. Durch die Verkleinerung 
kann sie weiterhin die Gäste betreuen.

Barbara Probst  Hauptstraße 46,  
3400 Klosterneuburg/Kierling 
Tel. (0664) 253 2872, www.kierlinger-hof.at
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Karl W. Paschek: Großzügige 
Spenden für »Licht ins Dunkel«
Im vergangenen Jahr spendete der Maler Kunstwerke im Wert von mehr als 10.000 Euro

Es ist immer wieder eine Freude, dem Künst-
ler Karl W. Paschek zu begegnen und ihn bei 
seiner Malerei zu bewundern. Der weit über 
die Grenzen hinaus bekannte Maler hat sich 
in Maria Gugging bei Klosterneuburg eine 
Künstlerwerkstätte geschaffen, die ihresglei- 
chen sucht. Dorthin zieht er sich zurück, um 
seine Welt-, Zeit- und Stimmungsbilder, die 
den Mittelpunkt seines Schaffens darstellen, 
kreativ zu gestalten.

Der Künstler überrascht immer wieder mit ei-
ner großen Vielfalt an Ideen, Farbkompositio-
nen und Techniken. »Farben faszinierten mich  
schon immer«, erklärt Paschek.

Karl W. Paschek hat bereits zahlreiche Aus-
stellungen organisiert, unter anderem in den 
Wiener Palais‘ Liechtenstein und Kinsky, dem 
Minoritenkloster in Tulln an der Donau, auf 
der Kulturmeile und im Stadtmuseum in Klos-
terneuburg und an vielen anderen Orten. Zu-
dem gestaltete er die Kirchenfenster in seiner  
Heimatgemeinde in der Lourdesgrotte zu Maria 

Gugging. Pascheks Lebensmotto stammt ur-
sprünglich von dem deutschen Komponisten 

August Mühling: »Froh zu sein bedarf es we-
nig, und wer froh ist, ist ein König!«

Karl W. Paschek wurde 1954 in Klosterneu-
burg geboren, als Einzelhandelskaufmann aus-
gebildet und widmete sich dem Kunst- und 
Antiquitätenhandel. Sein Geschäft in Maria 
Gugging und sein Fachwissen brachten ihm 
den entsprechenden Bekanntheitsgrad ein. 

Seine eigenen Werke gruppiert Paschek in 
mehrere verschiedene Kategorien:

Da sind zum Beispiel die Beziehungsbilder, 
bei denen das Individuum im sozialen Bezie-
hungsgeflecht im Mittelpunkt steht.

Pascheks Meditationsbilder sind Werke für 
»Raum und Seele«, wobei er eine besondere 
Emotion für Form- und Farbzusammenstel-
lungen darstellt. Der Künstler führt den Be-
trachter des Werkes in eine Welt der Gefühle, 
von denen man sich nur schwer lösen kann.

Die Frohsinnbilder sind künstlerisch angeleg-
te Farbkreationen in Misch- und Maltechnik, 
unerschöpfliche Kompositionen, die Wohlbe-
finden erzeugen.

Zudem entwickelt Paschek auch Installatio-
nen, in denen er seine Aussagen in dreidimen-
sionaler Form darstellt.

Karl W. Paschek
Telefon (0664) 335 78 24, www.kw-paschek.at
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Die Vorarlberger Künstlerin Christin van Ge-
uze, ansässig in Wien, widmet seit dem Jahr 
2000 ihr Leben und Schaffen dem Schmuck-
design. Sie liebt es mit Farben und Formen, 
aber auch den unterschiedlichsten Materialien 
zu spielen: Halbedelsteine, Perlen, Korallen, Sil-
ber, Muranoglas, Leder, Horn und vieles mehr.

Die Signatur ihrer handgefertigten Kreationen 
ist elegant und unverwechselbar. Dies schafft 

Freude für die Trägerin und den Betrachter 
und fühlt sich ganz besonders an. »Schmuck 
ist für mich ein wunderbares Medium, die indi- 
viduelle Schönheit einer Frau noch bewusster 
zu unterstreichen«, erklärt van Geuze.

Daher hat sie fünf unterschiedliche Kollektio-
nen entworfen, von denen jede einen ande-
ren Aspekt der weiblichen Schönheit zeigt. Ob 
zeitlos, elegant, einzigartig, glamourös oder  

schlicht, jede Frau soll selbst entscheiden, 
mit welchem Stil, in welchem Moment, sie 
sich am wohlsten fühlt.

Besuche im Atelier der Künstlerin in Wien 18 
sind nach telefonischer Terminvereinbarung 
möglich. Ihr neuer Online-Shop lädt zudem  
zum gemütlichen und sicheren Stöbern und 
Einkaufen ein. Alle Leserinnen und Leser 
des »DonauKulturMagazins« erhalten bis 
zum 30. April 2021 bei Eingabe des Codes 
»Tulln2021« zusätzlich 10 Prozent Rabatt auf 
die angebotenen Konditionen.

Christin van Geuze Jewelry
Anastasius-Grün-Gasse 7, 1180 Wien
�Telefon (0664) 523 30 04, www.vangeuze.com

Einzigartiges Schmuckdesign  
von Christin van Geuze
Die elegante Art, einzigartig zu sein: Vorarlberger Künstlerin präsentiert handgefertigte Kreationen 

DEIN LEBEN
DEIN STYLE
DER NEUE OPEL CROSSLAND

AB € 17.739,-*

MEHR AUF OPEL.AT

* Angebotspreis beinhaltet € 2.000,– Eintauschbonus.

Sämtliche Abbildungen und Angaben ohne Gewähr, Satz- und Druckfehler sowie Preis- und Bonusänderungen vorbehalten. Abbildungen zeigen Sonderausstattungen gegen
Mehrpreis. Angebot gültig für Konsumenten bei teilnehmenden Opel Händlern bis 31. 03. 2021. Detailinformationen und genaue Konditionen auf opel.at oder beim
teilnehmenden Opel Händler. Kraftstoffverbrauch gesamt in l/100 km: 4,6 – 6,2; CO2-Emission in g/km: 120 – 141.

Autohaus Herbert Brandtner GmbH
Langenlebarner Straße 70 · 3430 Tulln · Tel: 02272/62644 · winter@opel-brandtner.at
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Die Welt ist voller Farben
Rudolf Schar – Künstlername »Le Rusch« – will positive Stimmungen, Sehnsüchte und Erinnerungen wecken

Der Künstler Rudolf 
Schar ist in Mistel-
bach geboren, auf-
gewachsen in Wien-
Favoriten und lebt 
seit vielen Jahren in 
Wien-Donaustadt.

Begonnen mit der Aquarellmalerei, beschäf-
tigt er sich heute mit verschiedenen Mate-
rialien. Sein künstlerisches Bewusstsein ist 
geprägt von der Schönheit und Eigenheit so- 
wie der naturalistischen Darstellung der Natur 
und des Menschen. 

Seinem Motto »Die Welt ist voller Farben, 
man muss sie nur sehen!« folgend, erheben 
Schars Werke den Anspruch, vor allem po-
sitive Stimmungen, Sehnsüchte und Erinne-
rungen zu wecken, aber auch im einen oder 
anderen Fall den Betrachter zum Nachden-
ken anzuregen. 

Schar hat bereits an Einzel- und Gruppenaus-
stellungen im In- und Ausland teilgenommen.

Weitere Informationen über den Künstler und 
seine Arbeiten unter www.le-rusch.at

Das ungewöhnliche Wie- 
ner Ermittlungsduo Michael  
Lenhart und Sabine Preiss 
ist diesmal auf der Spur 
eines international operie-
renden Verbrecher-Clans, 
nachdem ein Steuerfahn- 
der auf Malta spurlos ver- 
schwindet.

Doch hier geht es nicht um 
klischeehafte Shisha-Bars 
oder Kebab-Stände, vielmehr wird gezeigt, 
wie sich mit CO2-Zertifikaten, EU-Förderungen 
und dem Umsatzsteuer-Karussell Millionen-
gewinne einstreichen lassen, zulasten der 
Steuerzahler. Allerdings scheint das interna-
tionale Firmengeflecht des Clans dank der 
Arbeit eines geschickten Anwalts zunächst 

undurchdringlich. Doch die  
Ermittler geben nicht auf,  
und so kommen Lenhart,  
der philosophierende Sher- 
lock, und Preiss, seine eben-
so schöne wie taffe Partne-
rin, dem Clan immer näher.

Erfreulicherweise tun sie 
dies jedoch nicht bluttrie- 
fend und actionreich, son- 
dern mit Scharfsinn, Charme 

und – ganz nebenbei – einer gehörigen Por-
tion politisch inkorrekter Gesellschaftskritik. 
Autor Bernhard Kreutner liefert in diesem  
Buch den Beweis, dass Wortgefechte nicht nur  
mehr Tiefgang haben, sondern mindestens 
ebenso spannend und unterhaltsam sein 
können wie klassische Duelle. 

Als schließlich nach dem Steuerfahnder auch 
ein verdeckter Ermittler ermordet wird, setzen 
die beiden Ermittler im rasanten Ende alles 
auf eine, in vielerlei Hinsicht überraschende, 
Karte. Doch mehr sei hier nicht verraten!

Fazit: Der zweite Band nach dem Erfolgs-
Krimi »Der Preis des Lebens« bietet erneut 
ein brisantes Thema, ist fundiert recherchiert  
und mit Sprachwitz,  
einem Schuss Philo- 
sophie sowie Span- 
nung erzählt. Beste  
Unterhaltung!

Ein Meisterstück der  
philosophischen Kriegsführung
So beschreibt ein Rezensent den neuen Krimi »Der Malik« des österreichischen Autors Bernhard Kreutner

Bernhard Kreut- 
ner: Der Malik
Benevento, ISBN-13 
978-3-71090-096-9
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Alexandra Maria Rath präsentiert 
die lebens- und liebenswerteste 
Stadt der Welt von ihrer grüns-
ten und schmackhaftesten Seite.  
Wo immer es sprießt und blüht  
ist sie vor Ort, pflückt und sam-
melt essbare Wildpflanzen, um 
sie zu köstlichen Gerichten zu 
verarbeiten.

So wird aus dem Löwenzahn 
aus dem Tiergarten Schönbrunn 
die süße Löwenzahntorte, aus 
dem Bärlauch vom Wienerwald 
köstliche, asiatische Makis und 

der Friedenslinde vor dem Flakturm im Augarten die pikant gefüllten 
Lindenblätter. Über 50 Rezepte, innovative Kulinarik, Anekdoten und 
Wissenswertes zu den gezeigten Plätzen spiegeln die Historie, den 
Zeitgeist und das Lebensgefühl der Donaumetropole wider.

Alexandra Maria Rath: Wildes Wien
Gmeiner-Verlag, 240 Seiten, 28 Euro, ISBN-13 978-3-8392-2657-5

Wildes Wien
Gegessen wird, was in der Stadt wächst

Perfekt gekocht

»Die Perfektion des Produkts und die Einfachheit der Zubereitung mul-
tiplizieren den Genuss« – das ist das Motto  von Haubenkoch Robert 
Letz. In seinem Buch nimmt er die Leserinnen und Leser mit auf eine 
kulinarische Reise und zeigt genussvolle Rezepte, gekocht mit Familie 
und Freunden. Regionalität und Nachhaltigkeit werden genauso the-
matisiert wie die Sortenvielfalt von Produkten und wie wichtig es ist, 
bei heimischen Produzenten zu kaufen.

Robert Letz: Letz Cook
Echo-Verlag, 144 Seiten, 29,90 Euro. ISBN-13 978-3-903989-00-9

Geschmackvolle Gerichte aus frischen Produkten

Meine Gemeinde
Wofür ist eigentlich  
die Gemeinde zu-
ständig? Antworten  
darauf gibt das Kin-
derbuch »Meine Ge- 
meinde, mein Zuhau- 
se« des Österreichi- 
schen Gemeindebun- 
des. Hund »Franz«  
und Katze »Lisi« füh- 
ren im Buch durch  
eine Modellgemeinde, und erklären anhand anschaulich illustrierter 
Beispiele Inhalte wie etwa Schulerhaltung, Abwasser- und Müllent-
sorgung oder Instandhaltung der Verkehrswege. 

Auch Themen wie Föderalismus, Steuergelder und die Gemeindever-
waltung werden den Lesern im Buch »Meine Gemeinde, mein Zu- 
hause« in kindgerechter Sprache, verbunden mit Rätseln und Feldern 
zum Ausfüllen spielend nähergebracht. 

Bestellen kann man die Bücher zu einem Unkostenpreis von 1 Euro pro 
Stück unter www.gemeindebund.at/kinderbuch

Kinderbuch leistet Beitrag zur politischen Bildung

Wenn Georg Markus auf Spurensuche geht, können seine Leser mit 
vielen spannenden Geschichten rechnen. Der Bestsellerautor widmet 
sich tragischen wie unterhaltsamen Episoden rund um bekannte und 
weniger bekannte Persönlichkeiten, er durchstreift die k.-u.-k.-Welt, 
die Welt der Politik und der Medizin, der Malerei und der Literatur, 
des Kriminals, des Theaters und der Musik. 

Markus erzählt, wie Kaiser Franz Joseph seinem Doppelgänger begeg-
nete und von anderen Skurrilitäten. Er lässt Genies von Stefan Zweig  
bis Robert Stolz wiederauferstehen  
und berichtet von berühmten Öster- 
reich-Besuchern wie George Gersh-
win, Mark Twain, Sarah Bernhardt, 
Giacomo Puccini oder Isadora Dun-
can. Entdecken Sie über 100 mitrei-
ßend erzählte neue Geschichten aus 
Österreich. Im Buch erfährt man viel 
Spannendes zwischen den Zeiten.

Georg Markus: Spurensuche
Amalthea-Verlag, 304 Seiten
ISBN-13 978-3-99050-188-7

Spurensuche
Georg Markus erzählt Geschichte(n) aus Österreich

Bildungsminister Heinz Faßmann und Alfred Riedl, Prä-
sident des Österreichischen Gemeindebundes
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Ghostwriter

Der Comicband »Oskar rockt« ist ab sofort unter nachricht@romangerhardt.de erhältlich! www.webcomic.berlin

Roman Gerhardt's

Alfred Komarek begann zunächst 
mit dem Schreiben, weil er als  
Student Geld benötigte. Mit Glos- 
sen und Reportagen für Zeitun-
gen und Texten für das Radio 
besserte er sei Budget auf. Hier 
versuchte Komarek schon in den 
1960er und 1970er Jahren die 
Möglichkeiten des noch jungen  
Mediums auszuschöpfen und geschriebenes Wort speziell für die  
Anforderungen des Hörfunks zu gestalten. Es folgten Arbeiten für 
Sendungen im Bayerischen und im Hessischen Rundfunk, darunter 
Hörspiele, Essays, Feuilletons, Erzählungen und Fernseh-Drehbücher.

Alfred Komarek ist Autor zahlreicher Bücher, in denen er sich als Roman-
autor und literarischer Wegbegleiter durch österreichische und europäi-
sche Kulturlandschaften erweist, aber auch als Essayist und Erzähler. 
Sein erster Kriminalroman »Polt muß weinen« wurde 1998 als bester  
deutschsprachiger Krimi ausgezeichnet. Alle Polt-Romane wurden ver- 
filmt. 2002 erhielt Komarek gemeinsam mit Julian Pölsler die »Romy«  
für das beste Drehbuch. Mehr unter www.alfred-komarek.at

Autorenportrait 
Alfred Komarek
Erfolgreicher Buch-, Radio- und Fernsehautor

Fast 23 Jahre ist es her, dass die britische Rockband Queen im Purkers-
dorfer Kult-Lokal Nikodemus einen Auftritt hatte. Anlass war der 40. 
Geburtstag von Rudi Dolezal, der insgesamt bei 32 Queen-Videos und 
zahlreichen Dokumentationen Regie geführt hat. 

Auch Falco hätte aufspielen sollen, entschied sich jedoch, in der Do-
minikanischen Republik zu bleiben. Eine Entscheidung mit Folgen, da 
er am Tag danach bei einem Verkehrsunfall ums Leben kam. Auch da-
von handelt ein Kapitel in Dolezals bald erscheinendem Buch »Mein 
Freund Freddie«. Neben dem denkwürdigen Auftritt finden sich im Buch 
etliche Interviews und viele unveröffentlichte Fotos. Schon jetzt kann 
das Buch vorbestellt werden unter www.myfriendfreddie.com

Mein Freund 
Freddie
Als Queen in Purkersdorf waren: Buch von Rudi Dolezal

Photo: E. JauckPhoto: K. Westermann
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Veranstaltungskalender
MI	 02.06.21

SA	 19.06.21

FR	 15.10.21

Freundorf, Heurigen Musser

Tulbing, Veranstaltungszentrum

Königstetten, Stalltheater

Sommerparty zur Sonnenwende für »Licht ins Dunkel«

Die 3 Austropop-Nacht

Nadja Maleh Best Of

Karten: mvm@donaukultur.com, bei Oeticket unter Telefon (01) 96 0 96, Kulturtelefon (0699) 11 72 32 48, sowie www.donaukultur.com

Mehr Kultur für Niederösterreich im Internet unter veranstaltungen.niederoesterreich.at

DO	 11.11.21

SA	 27.11.21

Wien, Ernst-Fuchs-Museum

Tulbing, Berghotel Tulbingerkogel

Weintaufe mit Prof. Günter Seifert für »Licht ins Dunkel«

Stella Jones & Band Weihnachtskonzert mit Gast Eric Papilaya

SA	 11.12.21 Tulbing, Berghotel Tulbingerkogel Künstlergala für »Licht ins Dunkel für das Tullnerfeld«

MI	 05.01.22 Tulbing, Berghotel Tulbingerkogel 19. Tullnerfelder Neujahrskonzert

Sommerparty zur Sonnenwende
Nataly Fechter, Big John Whitfield, Willi Duss- 
mann, Herbert Frei von »Die 3« zusammen mit 
Petra Hameseder und Herbert Junior sowie 
das Duo Christoph und Lea Hornstein haben 
bereits zugesagt. Der eine oder andere Über-
raschungsgast wird sicher noch dazustoßen!

Mittwoch, 2. Juni 2021 um 19 Uhr  
Heurigen Musser, Flachbergstraße, Freundorf

Austropop-Nacht mit »Die 3«
Präsentiert von der Volksbank, lädt der Sport-
klub Lugus Tulbing zur Austropop-Party zum 
Sommerbeginn mit »Die 3« herzlich ein. Der 
Veranstalter des Abends ist ein junger, moti-
vierter Fußballverein, der sich vor allem in der 
Jugendarbeit engagiert.

Samstag, 19. Juni 2021 um 20 Uhr  
VAZ Tulbing, Tullner Straße 4, Tulbing

Winnetou-Spiele: Im Tal des Todes
Rochus Millauer hat Karl Mays Geschichte 
«Im Tal des Todes« für die Freilichtaufführung 
adaptiert. Schwungvoll, spannungsreich und 
mitreißend wird gespielt – für jung und alt. 
Die Winnetou-Spiele Wagram finden heuer 
bereits zum 20. Mal statt!

31. Juli bis 28. August 2021
Arena Wagram, Kollersdorf 90, Kollersdorf

Nadja Maleh: Best Of Kabarett
Die Werbgegestalten, die Gemeinde König- 
stetten und Donaukultur KG präsentieren den  
»16. Königstetter Kabarett-Tag« mit dem Pro- 
gramm »Best Of Kabarett« von Nadja Maleh. 
Freuen Sie sich auf intelligente Unterhaltung 
auf höchstem Niveau!

Freitag, 15. Oktober 2021 um 19.30 Uhr
Stalltheater, Wiener Straße 26, Königstetten

Stella Jones & Band: 
Weihnachtskonzert
Porsche Wien Hietzing und Donaukultur prä-
sentieren das Jubiläum »20 Jahre Stella Jones 
– Gospel in Österreich« im Berghotel Tulbin-
gerkogel. Viele bekannte Melodien werden die 
Besucher begeistern. Stargast: Eric Papilaya!

Samstag, 27. November 2021 um 20 Uhr
Berghotel, Tulbingerkogel 1, Tulbing

20. Tullnerfelder Neujahrskonzert
Dr. Richard präsentiert das Konzert mit Prof. 
Günter Seifert und seinem Quartett »Die Wie-
ner«. Hochkarätige Unterstützung kommt von 
der Violinistin Katharina Engelbrecht sowie der 
Opernsopranistin Rebecca Nelsen. Durch das 
Programm führt Claus Bruckmann vom ORF.

Mittwoch, 5. Jänner 2022 um 19 Uhr
Berghotel, Tulbingerkogel 1, Tulbing

Natürlich haben wir auch heuer wieder ein vielfältiges Kulturprogramm für Sie zusammengestellt. Wir freuen uns, dass wir Ihnen trotz Corona 
ab Juni wieder Veranstaltungen anbieten können! Wir möchten Sie nochmals darauf hinweisen, dass Karten für verschobene Veranstaltungen 
die Gültigkeit behalten.


